
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Norddeutsches Volksblatt. 1887-1918
29 (1915)

43 (20.2.1915)

urn:nbn:de:gbv:45:1-587282

https://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:gbv:45:1-587282


Organ für die Interessen des werktätigen Volkes
Redaktion n»d Hmrpt - Expedition Rnstrinqen, Petersteafte Rr . 7« . Ferusprech - Anschlnh Rr . S8 , Amt Wilhelmshaven. Filiale : Nlmenstratze Nr . S4

-Vas Norddeutsche Bolksblatt erscheint täglich mit Ausnahme der Tage

nach Sonn - und gesetzlichenFeiertagen . - Abonneme „tspre,s bei Voraus¬

bezahlung für einen Monat einschlietzlich Brmgerlohn 75 Pf ., bei Selbst-
abholunq von der Expedition 65 Pf -, durch dte Post bezogen vierteljährlich
225 Mk . für zwei Monate 1,50Mk ., monatlich 75 Pf . emschlietzl . Bestellgeld.

Mit einer rvöchenMchen
Anterh altrmgsRerlage.

Bei den Inseraten wird die sechsgespaltene Petitzeile oder deren Raum für
die Inserenten in Rüstringen -Wilhelmshaven und Umgegend , sowie der

Filialen mit 15 Pf . berechnet, für sonstige auswärtige Inserenten 20 Pf .;
bei Wiederholungen entsprechender'Rabatt . Größere Anzeigen werden tags
vorher erbeten. — Plahbestimmungen unverbindlich. Reklamezeile 5V Pf.

29.
rr*. 45.

KM smzWs NM i» kk NüWM
(Amtlich.) Großes Hauptqartier , 19. Februar (Oberste Heeresleitung .) An der Straße Arras - Lillc

sind die Franzosen aus dem von ihnen am 10. Februar besetzten Teil unseres Grabens hinausgeworfen. —

In der Champagne gingen die Franzosen erneut , zum Teil mit starken Massen, vor. Ihre Angrisfebrachcn

unter unserem Feuer völlig zusammen. Weitere hundert Gefangene blieben in unserer Hand.

Aie von den Franzosen am 1k . Februar eroberten kurzen Grabenstücke sind znm Teil - von uns wieder genommen. —

Bei dem gemeldete» französischen Angriff gegen Ponreuillc - Bauquois machten wir fünf Ossizere

und 479 Mann unverwundete Gefangene. — Oestlich Verdun , bei Combres, wurden die Franzosen

nach anfänglichen Erfolgen unter schweren Verlusten zurückgeschlagen . — In den Vogesen erstürmten wir

die Höhe 600 südlich Lüste und eroberten zwei Maschinengewehre.
Tanroggcn ist gestern von uns genommen . Die B crfolgungskämpfe nordwestlich Grodno und nördlich

Suchowcla stehen vor ihrem Abschluß. — Die Kämpfe nordwestlich Kolno dauern noch an . — Südlich

Myszyniec warfen wir die Russen aus einigen Ortschaften. — In Polen nördlich der Weichsel fanden beiderseits

der Wkra, östlich Racionz, kleinere Zusammenstöße statt. — Aus Polen südlich der Weichsel nichts neues.

CzewM so« de« MW« mir NemWm besetzt
(W. T . B .) Wien, 18 . Februar . Amtlich wird Verlautbart : 18 . Februar , mittags . An der Karpathen-

front von Dukla bis Gegend Whschkow ist die Situation im allgemeinen unverändert . Auch gestern wurde

nahezu heftig gekämpft. Die zahlreichen auf dir Stellungen der Verbündeten versuchten Angriffe der

Russen wurden unter großen Verlusten für den Gegner zurückgeschlagen. Der Feind verlor

hierbei auch 320 Mann an Gefangene «. — Durch die Besitznahme von Kolomea ist den Russen ei» wichtiger

Stützpunkt in Ostgalizicn südlich des DZjester entrissen. Aus der Richtung von Stanislaus führten vormittags

feindliche Verstärkungen zu neuerlichen größeren Kämpfen nördlich Nadworna und nordwestlich Kolo-

mea, die noch andaucrn . — In der Bukowina wurde der Gegner über den Pruth zurückgcworfen. Czcruowitz

wurde gestern nachmittag von unseren Truppen besetzt . Die Russen zogen in der Richtung auf Nowosielica ab . — In

Russisch -Polen und Westgalizien nur Geschützkampf und Geplänkel.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes , v. Hocfer, Feldmarschallentnant.

Zm Kriegslage.
AM LWW l. 4 verlöre«.

Berlin, 19 . Februar . (W. T . B .) Ir : den» schweren
Südwcftsturm , dem am 17 . Februar das Luftschiff L. 3

zum Opferfiel , ist , wie wir erfahren , auch das Luft¬
schiff L. 4 verloren gegangen. Es ist infolge
Motorschadens bei Blaavands - Huk in Dänemark
gestrandet und später nach See abgetrieben . Von der

Besatzung wurden 11 Mann gerettet, darunter der
Kommandant , 4 Mann werden vermißt. Die Ge¬
retteten sind vorläufig in Vaardc nntergebracht worden.

»

Emlsuh Mt bk « Krieg i« der Me« Weile Weiter.
Köln, 18. Februar . Der K. Z . zufolge wird ita¬

lienischen Blättern aus London gemeldet, ein Minister¬
in a t unter Vorsitz von Asquith habe die Frage der neu¬
tralen Flagge nnd der Konterbande besprochen
und festgestellt, die bisherige Haltung sei nicht zu ver¬
ändern. Wenn Amerika seine Neutralität zugunsten
Deutschlands aufgeben wollte, so müßte cs England ein
Ultimatum stellen, da keine freundschaftlichen Be¬
mühungen England dazu bewegen könnten , auf seine
stärkste Waffe, das heißt den Hungerkrieg, zu
verzichten. Wenn man von England verlangen wollte,
Deutschland nicht auszuhungern , so sei dies gleichbedeutend
mit dem Verlangen an den Belagerer einer Stadt , die be¬
lagerte Besatzung freizugeben.

Der russische Generalstabsbericht.
Petersburg , 19 . Februar . Der Generalstab des Ober¬

befehlshabers teilt mit : Die Kämpfe an der Front der
Memel nnd Weichsel haben am 17. Februar fortgedauert
und ihre größte Hartnäckigkeit in der Gegend Augustow
sowie auf dem Wege von Sierpc nach Plonsck erreicht . Auf
dem linken Weichselufer keinerlei Kämpfe . In den Kar¬
pathen wiesen wir eine Reihe hartnäckiger Angriffe der
Oesterreicher auf der Front Swidnek bis zum oberen San
zurück. In den Gegenden von Kociuwka, Tuchla , Scnet-
schuw , Whschkow und Kleenusse machten wir erfolgreiche

Gegenangriffe , während wir mehrere fortdauernde wieder¬
holte deutsche Angriffe schnell zurückwiesen. In der Buko¬
wina haben sich unsere Abteilungen über den Pruth
zurückgezogen.

Feindliche Flieger über Freiburg.
Freibnrg , 18 . Februar . Am Mittwoch nachmittag 2^

Uhr erschienein feindlicher Flieger über der Stadt Freibnrg.
Er warf laut Franks . Ztg . drei Bomben ab , durch welche
der Dachstuhl eines katholischen Mädcheninstituts beschädigt
und Häuserschaden angerichtet wurde . Niemand wurde
verletzt, kein militärisches Gebäude wurde getroffen.

Das Schicksal des Wracks der Emden.
Berlin , 18 . Februar . Nach australischen Blättern hat

die Bundesregierung beschlossen , das auf den Klippen von
Novdkeeling auf den Cocosinselu nach ruhmreichem Kamps
gestrandete Wrack der Emden zu sprengen ; die Geschütze,
Anker und alles andere bewegliche Inventar des Kreuzers
sollen dagegen nach der australischen Bundeshauptstadt ge¬
bracht und in ein dort zu errichtendes Siegesdenkmal ein¬
gebaut werden.

Der neue Kommandant des Lagers von Dünkirchen.
Basel, 19 . Februar . Die Basler Nachrichten erfahren

aus Paris : General Eydonx , der in der Schlacht au der
Marne ein Armeekorps geführt hat , erhielt jetzt das Kom¬
mando über das befestigte Lager von Dünkirchen.

Das Kriegskonterbandegeschäft des Dreiverbandes
mit Amerika.

London , 19 . Februar . Daily Telegraf meldet aus
Neuyork : Nach der Statistik hat die Ausfuhr von Kriegs¬
material im Monat Dezember 1914 gegen das Vorjahr um
17 209 495 Dollar zngcnommen . Die hauptsächlichstenKäu¬
fer sind England , Frankreich und Rußland.

Keine Wnffendurchfuhr durch Griechenland.
Konstantinopel , 18 . Februar . Wie gemeldet, war vor

einigen Ta ^ .r der französischeKreuzer Du Chayla mit einer
Menge Munition und Geschützen an Bord , die für Ruß¬
land bestimmt waren , in Saloniki eingetroffen . Jetzt mel¬
det Turan aus Sofia , daß der deutsche und der österreichisch¬
ungarische Gesandte in Athen gegen die Beförderung dieser
Ladungen bei der griechischen Regierung Einspruch erhoben
haben , und daß die griechische Regierung die Einstellung
dieser Sendungen zngesagt hat.

Ein russisches Riesenlnftschiff.
Petersburg , 19 . Februar . Die Franks . Ztg . meldet aus

Petersburg : Ter Stadthauptman « gibt zur Vermeidung

von Beunruhigungen bekannt , daß der neue Lenkballon
Gigant , der angeblich größer als jeder Zeppelin sein soll,
seine Probeflüge -am 15. Februar begonnen habe.

Die wutschäumende» englischen Pressemenschen.

Kopenhagen, 19 . Februar . Nationaltidende meldet aus
London : Von der Besatzung des Dampfers Dulwich werden
neun Mann vermißt . Der Rest ist von einem französischen
Torpedojäger gerettet worden . Man ist hier der Ansicht,
daß alle Mannschaften und Offiziere der deutschen Unter¬
seeboote , die etwa aufgebracht werden sollten, nicht nach
Kriegsrecht zu behandeln , sondern anfzuhiingen seien.

Es erübrigt sich, gegen dergleichen Wutausbrüche etwas
zu sagen. Doch auch die Briten , hängen keinen, bevor sie
ihn nicht hätten.

Weigerung der Seeleute , nach England zu fahren.
Die Mannschaft des dänischen Dampfers Nifjord , der

von Aartzns nach England abgehen sollte, stellte so weit¬
gehende Forderungen wegen der den Schiffen drohenden
Gefahr in den englischen Gewässern, daß die Dampfschisfs-
gcsellschaft es ablehnte , darauf emzugehen. Die Mann¬
schaft wurde abgemustert und der Abgang des Dampfers
ausgesetzt.

Noch ciu Verschwundener.
Unter dieser Spitzmarke teilt die Deutschs Tageszeitung

mit : „Unter den Fabriken in Saargemünd , >die unter staat¬
liche Zwnngsverwaltung genommen werden muhten , be¬
findet sich auch die bekannte Tonwarcnfabrik von Utz-
schneider . Die Leitung dieser Fabrik besaß die unglaub¬
liche Unverfrorenheit , schlankweg zu behaupten , sie arbeite
nicht mit einem Pfennige französischen Geldes . Die amt¬
liche Untersuchung ergab dann freilich das Gegenteil.
Interessant ist dabei , daß 'der Direktor der Firma , Dr.
Max v. Jannez , der Sohn des früheren Landescmsschuß-
präsidenten, seit Beginn der Mobilmachung spurlos ver¬
schwunden ist. Eine Zeitlang war Dr . v . Jannez auch
Reichstagsabgeordneter ; dabei hat er einmal von sich reden
gemacht , als er sich von Saargemünd aus für Ne Sitzung
.des nächsten Tages telegraphisch zum Wort meldete.

Die Russen in der Mongolei.
Japan hat den Augenblick des Weltkrieges , der grauen¬

haftesten Selbstzerfleischung Europas benutzt, um seine
Interessensphären in Ostasien auf Kosten der europäischen
Mächte gewaltig auszndehnen und weltpolitische Eroberun¬
gen größten Stils zu machen. Das altersschwachechinesische
Riesenreich ist gegenüber den Machtgelüsten pes Sonnen¬
staates ohnmächtig und muß zusehen, wie das gefürchtete
Jnselvolk sich in Kiautschou sestsetzt , darüber hinaus die
Provinz Schantung in seine Einflußsphäre einbezieht und
die Herrschaft über ganz Nordchina an sich reißen will . Da¬
zu kommt die japanische Beute im Stillen Ozean in Gestalt
mehrerer Inselgruppen , die vordem deutsch waren . Kurz,
das europäische Kapital verliert im fernen Osten weite Ab¬
satzgebiete und Anlagemöglichkeiten an die asiatische Kon¬
kurrenz, und dies in um so größerem Maße , je länger der
Krieg dauert . Diese Tatsache allein könnte, beiläufig be¬
merkt, ein Moment sein , das den einen oder anderen der
kriegführenden Staaten der alten Welt unter Umständen be¬
stimmen könnte , den Krieg abzukürzen.

Der deutsch -japanische Gegensatz , der Kampf hauptsäch¬
lich um die Kohlen - und Eisenerzlager Schantungs , ist vor¬
läufig mit dem Siege Japans zum Abschlußgekommen; aber
schon klafft der alte russisch-japanische Gegensatz wieder aus.
Unter Englands Vermittlung , das beide Mächte benötigte,
um sich der sprunghaften deutschen Expansion zu erwehren,
haben sich Rußland und Japan „ verständigt "

, womit aber
keineswegs ihre Streitpunkte aus der Welt geschafft sind.
Hat Rußland doch das Streben nach einem eisfreien Zugang
zum pazifischen Ozean nicht aufgegeben ; allerdings wird
ihm dies von Japan mehr nnd mehr erschwert. Das Zaren¬
reich wird , von China selbst abgesehen, nächst Deutschland
von den japanischen Raubzügen während der Kriegszeft
am unmittelbarsten getroffen . Rußlands Vorgehen in der
Mongolei zeigt deutlich , wie besorgt man in Petersburg
um seine von Japan bedrohten ostasiatischenInteressen ist.

Der chinesischen Regierung wurde letzthin ein russisch-
mongolischer Vertrag anfgezwungen . der , wie das Tageblatt
für Nordchina berichtet , anfangs Dezember im Wortlaut
veröffentlicht wurde und durch den die Mongolei , die seither
chinesischer Vasallenstaat war , tatsächlich Rußland einvei-
leibt wird . Durch diesen Vertrag gehen fast alle Rechte und
Gerechtsame, die China bis jetzt in der Mongolei besaß, an
Rußland über . Letzteres erhält das Monopol der Post, Tele-
graphen und Eisenbahnen . Die wichtigste Konzession ist der.



Bau einer russischen Linie der sibirischen Bahn , etwa vom
Baikalsee aus über Urga , dem Wohnsitz des von den Russen
gekauften mongolischen Fürsten (Hutuchtu) , nach Kalgan.
Die Linie würde übrigens mitten durch die Wüste Gobi
führen , die jetzt nur von einigen Karawanenwegen durch¬
schnitten wird.

Welche Bedeutung hat nun die lMongolci für die russische
Expansion ? Zunächst dient sie , wie bereits angedeutet , als
.„Pufferstaat "

, als militärisches Bollwerk, gegen das vor-
dringende Japan , das kürzlich in Peking auf die Südost¬
mongolei gerichtete Forderungen gestellt hat . Des -weiteren
aber ist die Mongolei in wirtschaftlicher Hinsicht ein Eldo¬
rado für das russische Finanzkapital , das in diesem zum Teil
reichen Lande Anlage findet . Auch siir das russische
Handels - und Industriekapital gewinnt die Mongolei Äs
Absatzgebiet ständig an Bedeutung ; den Mongolen kann
Schundware zu Wucherpreisen verkauft werden . Dabei um¬
faßt die Mongolei ein Gebiet von fast Millionen
Quadratkilometern , welches etwa jenem von ganz Ervropamit Ausschluß Rußlands und SHveden -Noriwsgens gleich¬
kommt. Die Bewohner , die auf ungefähr 2 Millionen ge¬
schätzt werden , gehören der großen mongolischen Rasse , die
den größten Teil Jnnerasiens bevölkert, an , und zwar
stellen sie den reinsten Typus derselben dar . Der Mongole
ist fast ausschließlich nomadisierender Viehzüchter, da der
-Neppöuboden sich wenig zum Ackerbau eignet . Die No-
rnadenstämme werden indessen immer mehr von den ein¬
wandernden Chinesen und in letzter Zeit ganz besonders von
den Russen ihrer Weideplätze beraubt . Russischs Kapital¬
gesellschaftenhaben ungeheureLcmbstrichemit allen Miueval-
schätzen der Regierung des Hutuchtu abgeschwindelt. Hinter
dem Kapital aber steht die russische Militärmacht , die seinen
Ausbeutungsvorrschten den nötigen Nachdruck verschafft.
Neuerdings ist das Land auch in zunehmendem Maße mit
russischen Kolonisten besiedelt worden, die die einheimische
Bevölkerung nicht nur aus ihren angestammten Wohnsitze»
vertreiben , sondern sie auch in das Joch der Lohnsklaverei
zwingen. Die russische Herrschaft eröffnet den Mongolen
trübe Aussichten, -denn man hat Beispiele aus Sibirien , der
Mandschurei nsw . , «daß die Eingeborenen unter dem Druck
der russischen Kolonisation -in kurzer Zeit ausgerottet und
ganze Völkerschaften dem Untergang geweiht wurden.

Erklärung der russischen Sozialisten
in der Duma.

Der russischen Zensur ist es gelungen , eine von der so¬
zialdemokratischen Fraktion am 9 . Februar in der Duma
abgegebenen Erklärung so vollkommen zu unterdrücken, daß
man erst jetzt über Schweden davon erfährt . Nach dem
«Stockholmer Sozialdemokraten gab der Abgeordnete Gen.
Tscheidze folgende Erklärung in der Duma ab:

„ Schon bei Kviagsausbruch hatte die sltzi-alidemokvatischL
Partei ausgesprochen , «daß sie zu der Regierung kein Vertrauen
hegen könne , und die sechs Monate , die seitdem vergangen sind,
hoben gezeigt , daß sie richtig geurteilt hatte . Die überall
fürchterlichen Folgen des Krieges sind in Rußland durch die
Politik der Regierung verschärft worden . Diese begann sofortden Versuch , durch reaktionäre Maßnahmen ihre untergrabene
Stellung zu befestigen . Wie gewöhnlich ging es über die frem¬den Nationalitäten her . Während man den Polen Versprechun-
gen machte , wurde der Druck gegen Finnland noch härter , wur¬
den die Juden verfolgt , und sogar in dem besetzten Galizien
griff man -gegen die Kleinrussen ein . In anderen Ländern
tut man alles , um den Notstand zu lindern , den -der Krieg her¬
vorruft . In Rußland dagegen werden die sozialdemokratischen
Versammlungen , die den Notstand erörtern wollen , gesprengtund -die Blätter -der Sogi >aldem« kratie unterdrückt . Den Höhe.
Punkt dieser Verfolgungen bildet die Verhaftung -der fünf Dum -a-
mitgli -eder und ihrer -Genossen . Wir protestieren vor ganz
Europa gegen diese Verfolgung . Die Regierung wendet sich nur
an die Duma , weil sie überzeugt ist , alles nach ihrem Willen
zu bekommen . Die Kriegsanleihe durch Papiergeldausgabe und
die Vermehrung der indirekten Steuern ist durch Ukas vorge-
mommen worden und wird nicht vorgelsgt . Die Sozialdemo¬

kratie wird wie bisher zum Kampf für Rußlands innere Frei¬heit -aufvufen . Im übrigen will die Fraktion erklären , daßsie in Ue-bereinstimmung mit den Auslassungen auf der Kopen-
hageuer Kouserorrz sobald wie möglich beginnen wird , für die
Beendigung des Krieges zu arbeiten und für -einen Frieden,der den Willen sämtlicher in den Krieg hineingezogener Na¬
tionen ausdvückt .

"

Sozialdemokraten fügt hinzu : Selbstverständlich wurde
diese Rede mit erbitterten Protesten der Rechten ausgenom¬
men , der es übrigens doch nicht gelungen war , die bürger¬
liche Opposition zur vollständigen Erdrosselung der Rede¬
freiheit zu veranlassen und die Sozialdemokraten nicht zu
Worte kommen zu lassen. Am nächsten Tage , als es sich um
die Budgetbewilligung handelte , erklärte der Sozialdemo¬
krat Tuliakoff , daß die innere Politik der Regierung und die
Ausnahmestellung , in die die Partei dadurch versetzt sei , es
erforderten , daß die Partei dieser Regierung jedes Budget
verweigert . In der Budgetkommission hatte Tscheidze vorher
dieselben Gesichtspunkte entwickelt. Hinzugefügt sei , daß
die Wiedergabe dieser Erklärungen von der russischen Zensur
verboten wurde . Ein Versuch der Sozialdemokraten , eine
Interpellation wegen der Verhaftung ihrer fünf Partei¬
mitglieder einzubringen , wozu die Unterschriften von 30
Abgeordneten erforderlich sind, scheiterte an der Weigerungder Kadetten , mitzutun.

VsNMÄzs ArrMösetzsrrr.
Rüstrlngen , 19 . Februar.

Die zweite Kriegsanleihe . Der Verl . L .-A. meldet,
daß die Bedingungen für die Begebung der zweiten Kriegs¬
anleihe Ende Februar bekanntgegeben werden . Die An¬
leihe wird zu 6 Prozent mit einem Emissionskurs aufgelegt
werden , der zwischen dem Ausgabepreis der ersten Anleihemit 97,30 bzw. 97,50 und dem Nennwerte etwa die Mitte
hält.

Steigerung der Bkerpreise. Die MÄzprodnktion hat
Zur Schonung «der Vorräte an Gerste, eine Einschränkung um40 Prozent erfahren . Diesen Umstand wollen bis Braue¬
reien -dazu benutzen, die Konsumenten -ganz gehörig zu
schröpfen. Die Berliner -Brauereien wollen «den HektoliterBier Um nicht weniger Äs gleich um 0 Mark verteuern.
Das Wunde bodeuten, daß -vm -Kleinhandel der Liter Bier um
10 Pf . verteuert wird . Um zu verhüten , -daß die Konsu¬
menten sich -mehr dem ans Böhmen eingeführten Bier zu¬
wenden , verlangen die -Brauereien gleichzeitig -eins Er¬
höhung >des Zolles ans Bier . Wie die hohen Dividenden der
Großbrauereien beweisen, -hat die Bierbrauerei bis jetzt noch
immer ihren Aktionär ernährt . Die Maßnahmen aus An¬
laß des Krieges haben ohne Zweifel tief und fühlbar in das
wirtschaftliche Leben eingegriffen , die Geschäftsleute haben
sich damit abfinden 'müssen. Eine Ausnahme machen nur
die Brauereien , offenbar in der Annahme, daß die Organi¬
sation eines Bierboykotts im Zeichen des Burgfriedens
nicht angängig ist.

Landtagsersatzwahl in Fraustadt -Lissa . Dis einstweilen
ausgesetzte Landtagsersatzwahl im Wahlkreise Fraustadt-
Lissa-Rawitsch-Gostyn für den verstorbenen freisinniger -.
Landtagsabgeordneten Justizrat Wolfs ist jetzt auf den
19. März festgesetzt worden . Kandidat aller bürgerlichen
Parteien ist der freisinnige Oberbürgermeister Pohlmann
aus Kattowitz in Oberschlesien.

Die „ neue Zeit " nach dem Krieg. In der jüngsten
Nummer der Hilfe erörtert Friedrich Naumann den Ge¬
danken einer freiheitlichen Zeit nach dem Kriege und die
künftige Bewertung der Sozialdemokratie . Es heißt du
(Seite 88) :

„ Alle Heerführer bekunden ihre unbedingte Hochachtung vor
. der Masse . Wie weit liegen heute -die gsw-öhnlichen Klagen

hinter uns , -daß das Volk unevzogen sei ! Wenn es gut geführtund -achtungsvoll behandelt w-iä >, so ist es tadellos gut . Keine
andere Nation hat ein fo kräftiges , anspruchsloses Menschen¬material , bei dem gleichzeitig so viel Verstand und guter Wille

vorhanden sind als im deutschen Heere . Ein Drittel dieser So !,daten , vielleicht sogar etwas mehr , waren und sinddeut.
sche Sozialdemokraten. Das darf nicht vergessen wer.
den , wenn man sie in Zukunft richtig bewerten und behandeln
will . DiedeutscheSozialdcmokratieisteineder
feste st eil Stützen der Vaterlandsverteidigung.
Man stelle sich nur einmal vor, die Sozialdemokraten seien
wirklich so, wie sie aus innerpolitischer Befangenheit oft dar¬
gestellt wurden , welches unübersehbare Unglück für
Deutschland würde das sein ! Man braucht dabei garnicht
an Revolution zu denken, denn diese ist unter Kri -egsrscht eine
Unmöglichkeit , sondern es -genügt , sich passiven Widerstand , Un.
willen , Unbotmäßtgkeit auszu -deMn , um zu wissen, wie anders
glücklicherweise die Wirklichkeit ist als die Träume der Befan¬
genen von ehedem .

"

Naumann verlangt schließlich , es solle nach dem Kriege
niemand Minister , Verwaltungsbeamter , Richter sein , der
kein Verständnis hat für das Verlangen der Arbeiter nicht
nur nach Sozialpolitik , sondern auch nach „Menschenrechten
im Staat , Möglichkeit freieren Aufstiegs , Frciheitsluft,
Glauben an das Gute im Menschen" . — Wer lebt wird
sehen!

Kriegsgefangene als Landarbeiter . Das Kriegsmini-
steri-um hat jetzt Bestimmungen über die Verlvenbn -ng von
Kriegsgefangenen als Landarbeiter erlassen. In der Regel
sollen nur Trupps von 80 bis 100 Mann abgegeben werben -,
-unter besonderen Umständen werden aber auch kleiner«
Trupps , bis herunter zu 10 Mann zur Verfügung gestellt.
Für Unterbringung und Verpflegung der Gefangenen haben
Di« Landwirte zu sorgen, und ebenso haben sie auch alle
Kosten für -das Bewachn-ngspersolml zu tragen . Liegt -die
Arbeitsstätte nahe an einem schon bestehenden- Gefangenen¬
lager und werden bis Kriegsgefangenen täglich von -dort ge¬
stellt , so ist für die Unterbringung ein Satz von 15 Pf . für
den Kopf unb Tag (auch der Bewachung) an die Heeresver-
WÄtung zu zahlen . Transportkosten haben die Arbeitgeber
zu tragen , wol«i zu bemerken ist, daß für Kriegsgefangene
keine Freikarten -gewährt werden, sondern der Fahrpreis
4. Klasse zu entrichten ist. Außerdem crhÄten - die Ge¬
fangenen für ihre Arbeit eine Abfindung , die ebenfalls an
die Heeresverwaltung zu zahlen ist und 2,5 Pf . für jede
Stund « , -die über fünfstündige Arb-eitsdauer hinausgeht , be°
trägt ; als Ansporn für bessere Leistungen darf dieser . Satz
jedoch bis au-f 10 Pf . -gesteigert werden . In einer Zuschrift
an die Deutsche Tageszeitung wird nun empfohlen , die Be¬
schäftigung von kleineren Gefangen-enab-teil -ungen überall,
wo für größere keine Verwendung ist, zu ermöglichen;
nötigenfalls könnt« die Bewachung dabei auch Wohl durch
Leute ergänzt werden , dis die Dörfer oder Gutshafe stellen.
Den Schwierigkeiten wegen der Unterbringung der Ge-
f-angenen dürfte Wohl in den meisten Fällen zu begegnen
sein , da sie nötigenfalls auch in Scheunen Unterkunft finden
können . Allerdings sollten in dies --» Bezichung keine
übertriebeneil Anforderungen gestellt werden ; um so weni¬
ger , als die Arbeit in frischer Lust durchaus gesundheits¬
fördernd wirkt . — Jedenfalls mutz dafür gesorgt werden,
daß die Gefangenen Ms den- Gütern nicht etwa schlechter,
als wie in -den Gefangenenlagern -untergebracht werden.

Italien.
Die Kammertagung . Die mit ungeheuerer Spannung

erwartete Wiedereröffnung der Kammer hat sich am Donners¬
tag unter lebhafter Erregung des Publikums zugetragen.
Bor Beginn der Sitzung suchten Gruppen von Rationalisten
und nationalistischen Sozialisten auf dem Parlamentsplatze
Kundgebungen zu veranstalten . Sie wurden jedoch von der
Polizei auseinandergesprengt . Die zum Parlament führenden
Straßen waren von einem starken MMäraufgebot abgesperrt.
Ebenso wurden die deutsche und die österreichisch -ungarische
Botschaft und die V ' lla Malta militärisch bewacht. In der
Kammer feierte nach der Rede Salandras der Republikaner
Colcrjanni das Gedächtnis der in den Argonnen gefallenen
Gsribaldianer , die dem Vaterlande den Weg nach Triest
und Trient bahnten.

Vsm oWrenßischen Kriegsschauplatz.
Die Flucht der Russen.

Wilkowiszki , 14 . Februar 1915.
Ostpreußen ist von Russen frei . Die Deutschen haben

die russische Grenze überschritten und stehen vor Seyny,
Am 7. erfreute die russische Heeresleitung die russische Be¬
völkerung noch mit der Nachricht, die russischen Truppen
hätten bei Lasdehnen Terrain gewonnen , die Deutschen
loschen vor ihnen zurück. Man ahnte sicherlich , daß es sich
dabei um einen von den Deutschen gewollten Scheinerfolg
handelte , der die Russen fester in die vorbereitete Umklamme-
hineinsetzen sollte.

Mit großer Wucht begann am 8 . Februar der glänzend
organisierte Vorstoß . Zwei Schwierigkeiten waren zu über¬
winden . Mit der ersten mußte von vornherein gerechnetwerden, es war die bekannte Geschicklichkeit der Russen im
Rückzug . Er wird ihnen erleichtert durch ihre dreigeteilte
Gruppierung der Bagage . Die Hauptbagage liegt sehr weit
zurück , so daß sie bei Gefahr in Verzug schnell aus der be¬
drohten Zone entweichen kann und den zurückgehenden
Truppen keinen Aufenthalt verursacht. Und schon am Abend
des 8 . Februar gab die russische Heeresleitung den Befehl
zum Rückmarsch. Nicht vorauszusehende Hindernisse hemm-ten dazu den Vormarsch der Deutschen. Zunächst kamen
gewaltige Schneemasien hernieder . Das war schon bös . Die
Fußtruppen mußten sich mit ungeheuren Anstrengungen
durcharbeiten , die Fahrzeuge brauchten doppelte Kräfte , um
vorwärts zu kommen, der Autoverkehr mußte fast vollständig
eingestellt werden . Dann setzte am 10 . ein heftiger Süd¬
weststurm ein , dessen Gewalt am 11 . noch znnahm und ein
fürchterliches Schneetreiben im Gefolge hatte . An diestm
Tage lernte ich die ganze Härte des Krieges und die schier
übermenschlichenLeistungen unserer Truppen kennen. Ob¬
wohl ich manchmal glaubte , vom Sturm umgerissen zu wer¬den, obwohl uns der eisige Wind den wie Messer schneiden¬den Schnee ins Gesicht trieb , obwohl man das Gefühl hatte,
trotz der dicken Mäntel nackt dem Unwetter pretsgegeben zu

sein , ging es vorwärts , unaufhaltsam , oft im Eilmarsch , oft
im Trab . Man muß das gesehen, erlebt hoben , selbst wenig¬
stens einen Teil der Strapazen überstanden haben , um diese
Leistungen der Truppen für wahr halten zu können . Hier
stürzte ein Pferd , dort blieb ein Wagen stecken, andere muß¬
ten entlastet werden . Aber es ging weiter, immer vorwärts!
Und am nächsten Abend mußte ich wieder staunen über die
großartige Organisation . Der Strich Ostpreußens , den dte
Russen besetzt hatten , ist von Menschen, Vieh und Fahr¬
zeugen entblößt . Man sollte annehmen , in Ostpreußen sei
kein Pferd , kein Schlitten mehr aufzutreiben gewesen. Aber
siehe da , am Sonnabend jagten auf der Chaussee nach Eydt-
kühnen über 100 breite niedrige Bauernschlitten , mit flinken
Pferden bespannt und mit der von den Bagagen zurück-
gelassenen Fracht beladen , den Truppen nach . Wir glaubten,
das Zurückgelassene unter den Schneeverwehungen begraben
und sahen nun , wie es den Kolonnen wieder schnell und
sicher zugeffihrt wurde.

Der Autoverkehr hatte gänzlich eingestellt werden
niüssen, der Schlitten löste die im Schnee steckengebliebenen
Kraftwagen ab . Aber es kam noch schlimmer. Die Truppen
sollten noch mehr Beschwerden auskosten. Neue Wider¬
stände türmten sich ihnen entgegen ; keine Laune des Wetter¬
gottes blieb ihnen erspart . Der ostpreußische Winter mit
all seinen Tücken und Beschwernissen kam über sie . Erst
ließ er sie bei hartem Frost durch fußhohen Schnee stampfen,
dann peitschte und quälte er Menschen und Tiere mit einen.
schrecklichen Schneesturm , nun setzte er sie noch den Müh-
salen aus , daß ein Tauwetter nach ausgiebigem Schneefall
bereitet . Am 12. stieg das Thermometer über den Gefrier¬
punkt und dazu regnete es am Abend. Der Schnee verwan¬
delte sich in eine Patschende Masse. Nun war das Fort¬
kommen noch schwieriger, noch strapaziöser. Bei einigen
Stellen , wo der Schnee znsammengeweht war , vereiste m
zum Teil oder er bildete zähe Hindernisse; an anderen
Stellen rutschte der Schlitten auf dem Pflaster . Da mußte
der Wagen wieder heran , und das zum Gleiten bestimmte
Fahrzeug blieb im Graben liegen.

All diese Hindernisse und Beschwerlichkeitenmuß man

! sich vergegenwärtigen , um einen Begriff von den unglaub-
> lichen Leistungen unserer Truppen zu bekommen und um

den militärischen Erfolg der Offensive richtig abschätzen zu
können . Trotz der aufgetürmten Widerstände gab es keinen
Aufenthalt im Vorwärtsstürmen . Und immer noch mar¬
schieren unsere Truppen hinter dem Gegner her , marschieret!
und fechten, obwohl von guten Quartieren keine Rede sein
kann und in der Verpflegung unter den obwaltenden Um¬
ständen Störungen unvermeidlich sind.

Der Erfolg übertrifft hochgespannte Erwartungen ! Am
8. Februar wurde im flotten Sturm Johannisburg ge¬
nommen , arn 11 . war unser rechter Flügel schon vor Grajewo.
Dis hier gegenüberstehenden Russen gerieten zum größten
Teil in Gefangenschaft. Am 11 . allein machten die von
Tilsit aus vorgestoßenen Deutschen bei Wirrballen 10000
Russen zu Gefangenen und erbeuteten 76 Küchenwagen.
Nach dem bisherigen Ergebnis darf man annehmen , daß
die Zahl der Gefangenen auf fünfzigtausend angeschwollen
ist, wenn diese Zeilen den Leser erreichen. Nur an einigen
Punkten leisteten die Russen Widerstand, um die Abzugs-
straße zu erreichen. Der Erfolg war , daß sie abgeschnitten
wurden . Die Rückzugslinien sind wie besät mit zurückgc-
lassenen Geschützen , Munition und sonstigen Wagen , ge¬
sprengten Autos , erschossenen Pferden und allen erdenklichen
Beutestücken. Auch eroberten die Deutschen Unmengen von
Gegenständen , die von den Russen aus deutschen Privat-
wöhnungen fortgeschleppt worden waren . In Wirrballen
stehen zwei lange Züge vollbeladen mit solcher Beute!

Für die deutschen Truppen ist die Befreiung Ost¬
preußens von den Russen eine der bedeutendsten Erfolg-
in diesem furchtbaren Kriege . Der Verlust der Deutsche!»
war bisher sehr gering , was sich schon daraus ergibt , daß
die Russen fast überall ohne Gegenwehr zurückwichen. Wie
eilig unsere Truppen Vorgehen, kann man aus dem Um¬
stande entnehmen , daß wir 5 Tage lang mit allen möglicher,
Beförderungsmitteln hinter ihnen her waren und doch die
Spitze nicht erreichten.

Wilhelm Dü well, K̂riegsberichterstatter.

> '



Rnsilmid.
IL . Sieg reaktionärer Bestrebungen im Volksschul-

Wesen . Der drmgenden Notwendigkeit der allgemeinen
Vvlksschulbildrmg konnte sich sogar die russtschs Regierung
rächt verschließen. Ihr Bestreben war aber , -das Maß des
in -der Volksschule Dargebotenon möglichst zu kürzen, den
Unterricht zu verflachen und alles das zu verbannen , was
die Seele des Bauernsohnes „korrumpieren " könnte. In
das Bereich dieser Bestrebungen gehört die Tendenz , nur
solche Unterrichtsgegenstände zuzukassen, die unmittelbar im
Leben der Bauernwirtschaft nützlich und verwendbar wären.
Die Parole hieß, die Volksschule müsse für die Verbreitung
landwirtschastlüher Kenntnisse in: Volke nutzbar gemacht
werden . Gegen diese Tendenzen kämpften alle nicht aus¬
gesprochenen reaktionären Kreise in Rußland . Auch die
Lehrerschaft protestierte wiederholt gegen idie beabsichtigte
Degradierung der Volksschule, denn es ist klar, daß eine
Volksschulemit durchschnittlicher Lehrzeit von 2 bis 3 Jahren
ihre direkten Ausgaben vernachlässigen muß , wenn sie sich
noch der ihr zugemutoten Lehrtätigkeit widmen sollte. Vor
allem aber würde die Lehrerschaft selbst geschädigt sein, da
ihr die Aufgabe erwachsen wäre , sich nrit landwirtschaftlichen
Fragen zu befassen , anstatt die freie Zeit nach Belieben zu
verivenden. Dazu kommt noch die Ansicht, daß Kindern in
einer so kurzen Lehrzeit mit so beschränkten Mitteln etwas
Ordentliches gar nicht beigabvacht werden könnte. Nun hat
der Krieg , wie auf so vielen Gebieten , dazu geführt , daß der
Kurs der Regierung in Bezug auf die Volksschule schärfer
wind. Der russische Ministerrat hat nämlich beschlossen , die
oben gekennzeichneteMaßnahme , die Volksschule für die
Verbreitung landwirtschaftlicher Kenntnisse auszunutzen,
zur VevwiiÄichuirrg zu bringen . Zu diesem Zweck soll eine
besondere Behörde vm Ressort des Landwirtschafts -Mini¬
steriums gebildet werden , die den neuen Unterrichtsgegeu-
stand zu leiten haben wird . , _

LskoLes.
Rüstringen, 19. Februar.

KriegswvWahrtspflege der Landesverfichermrgs-
mrftalt Oldenburg.

I.
Der Vorstand derselben sucht durch Sonderabdruck der

Aussührung -sbestimiuungen der von der Anstalt beschlossenen
Kriegshilfe aus dem Versicheruugsüoten und durch die Ver¬
blattung derselben -durch die Presse die interessierten Kreise
erueut darauf aufmerksam zu machen. Wir -wollen dieses
Bemühen gerne unterstützen und bringen daher in folgendem
die A-usführuugsbestimm -uugen zum Abdruck:

-V Krankenfürsorge.
I . Eine Unterstützung von 15 Mk. für den halben

-M-o-nat , die am 1 . und 16 . des Monats fällig ist , wird bis
weiter gewährt:

1 . den infolge Krankheit arbeitsunfähigen Ehefrauen,
2. den an Tuberkulose , Typhus , Scharlach , Diphtherie,

Ruhr erkrankten Kindern
derjenigen Versicherten, die zur Fahne einberuffen
sind, auch wenn sie inzwischen gefallen oder aus
anderem Anlaß verstorben , gefangen genommen
oder vermißt sind , ferner der arbeitslosen oder in¬
folge Krankheit arbeitsunfähigen Versicherten -und
Rentenempfänger,

3 . den arbeitslosen Versicherten, -die infolge Krankheit
arbeitsunfähig sind und nicht Anspruch auf Kranken¬
geld haben.
II . Me Unterstützung wird nur gewährt , wenn

1. für den Versicherten — in Ausnahmefällen für dessen
Ehefrau — regelmäßige Beiträge -an die Laudesver¬
sicherungsanstalt Oldenburg geleistet sind (zu vgl.
unten III ) ,

2. durch ärztliche Bescheinigung nachgewiesenist , daß Ar¬
beitsunfähigkeit infolge Krankheit am Fälligkeit sw -ge,
dem 1 . oder 16 . des Monats , und an -den drei ihm
vorangehenden Tagen bestand,

3. die Arbeitslosigkeit older , wenn Angehörige arbeits¬
unfähig kranker Versicherten unterstützt werden sollen,
die Arbeitsunfähigkeit infolge Erkrankrmg bei den Ver¬
sicherten am Fälligkeitstage 'der Unterstützung bereits
14 Tage lang ununterbrochen bestand.
III . Das Erfordernis der regelmäßigen ' Beitrags-

leistung (oben II , 1 ) gilt als nachgewiesen,
1. wenn für den Versicherten für die Zeit vom 1 . Januar

1914 bis zum Eintritt beim Militär , in den Fällen zu
II Ziffer 3 bis zum Beginu der Arbeitslosigkeit oder
Arbeitsunfähigkeit , für wenigstens die Hälfte der
Wochen olden'burgische Mrrrftn verwendet sind ; bei Ver-
sicherungSpflichtigeu -werden anrechnungs fähige Kralnk-
heits - und Militärdienstwochsn : . ^gezählt.

2. Wenn für die Zeit seit dem 1 . Januar 1914 zu lvenig
Beiträge entrichtet sind, genügt es , wenn die Hälfte der
seit Vollendung des 16. Lebensjahres verflossenen
Wochen -durch Beiträge oder Ersatztatsachen gedeckt sind-.

3 . Wenn es sich um die Unterstützung von Angehörigen

handelt , kann eine ungenügende Beitragsleistung für
-den Versicherten durch eine im Sinne der Ziffern 1 und
2 ausreichende Beitragsleistung für die Ehefrau ersetzt
werden.

4 . Die Beitragsleistung an die Landesvcrsicheruigsanstalt
Oldenburg kann durch eine Beitragsleistu -ng an andere
Versicherungsträger gedeckt werden , wenn wenigstens
in der letzten Zeit nicht nur vorübergehend Beiträge
an die Landesversicherungsanstalt Oldenburg geleistet
sind und die beteiligten Bersicherungsträger eine gleich¬
artige Unterstützung unter Berücksichtigung oldenburgi-
scher Beiträge geNxchrsn.

5. Bei der Unterstützung der Angehörigen erkrankter
Rentenempfänger ist die Beitragsleistu -ng für die Zeit
bis zum Eintritt der Invalidität gemäß den Bestim¬
mungen -unter Ziffer 1 und 4 maßgebend.
IV . An Stelle der Baruuterstützung kann bei an¬

steckenden Krankheiten die Uebernahme der Kosten von
Krankenhauspflege bis zrmr Höchstbetrage vvn 1,20 Mk. für
den Verpflegnngstag treten.

V . Die Anträge auf Gewährung der Krankenunter¬
stützung sind beim Gemeiirdevorstande oder der von diesem
bezeichnten Stelle unter Vorlegung der Ouittnngskarten
und Aufrechnungsbescheinigungen durch den Empfänger
oder einen Beauftragten tunlichst mündlich anzubringen.
An derselben Stelle sind auch -die Vordrucke für die ärzt¬
lichen Bescheinigungen anzuholen.

VI . Ein Rechtsanspruch auf die Unterstützungen be¬
steht nicht. Sie werden nicht gewährt an Personen , die
Armenunterstlltzung empfangen oder seit dom 1 . Januar
1914 empfangen haben . Ausnahmen können zugelassen
werden , wenn die Unterstützung nr vorübergehend aus be¬
sonderem Anlaß stattfand . M -e Zahlung wird eingestellt
und das Gezahlte wird zurückgsfordert, wenn -der Empfänger
oder sein Vertreter unwahre Angaben über die Verhältnisse
gomacht haben.

VII . Die Unterstützungen gelangen durch 'die Ge¬
meinden zur Auszahlung und zwar nur binnen Monats¬
frist nach dem Fälligkeitstage , später nur ausnahmsweise
auf Grund besonderer Genehmigung der Landesversiche-
vun-gsanstalt.

VIII . -In cden Gemeinde : in denen die Unter-stützuu-
gen der Lündesversichcrunigsanstall zu einer Verminderung
der Unterstützungen führten , cdie von der Gemeinde, dom
Lieferungsderbande oder den von ihnen unterstützten Ver¬
einen , Ausschüssen usw. gewährt werden , werden die Lei¬
stungen -der Laadesversicherungsanstalt vorläufig eingestellt.

P tzi B

Brot - und Mehlvcrbranchöorduuug und Mchlkarte für
dir Stadt Nüstringen . In heriti-ger Ausgabe veröffentlichen
wir die vom Stadtmagistmt erlassene Brot - und Mehlver¬
brauchsordnung , -die für Bäcker rrnd Kaufleute wogen .der
Abgaberegrlung und für alle Geineindsbürger wegen 'der
Entnahme von Brot und Mos " durch -die Brotkarte sehr
wichtig ist. Die Ordnung entspricht einem vom Groß-
herzoglichen Ministerium i-n Oldenburg ausgestellten
Muster . Sie tritt mit Montag -dem 22. d . M , in Kraft.
Von diesem Tage an darf nur Einheitsbrot gebacken werden
und z-'.var : Schwarzbrot (Schrotbrot ) , Graubrot (Krisgs-
brot ) , Weißbrot , (vgl . die Ordnung ) , alles nach bestimmtem
Gewicht, ferir-sr Zwiebäcke -nach Gewicht, sowie Kuchen.
Kuchendarf nicht -mehr als 10 Gewichisteile Weizennrehl -und
muß .mindestens 10 Gewichtstefle Zucker enthalten . Kuchen,
für die kein Roggen - oder Weizenmehl verwendet wird-, sind
unbeschränkt zulässig, ebenso der Keksverkauf. Beim Backen
müssen die gesetzlichen Vorschriften über die Zusaimmein-
setzung des Mehls usw . streng beachtet werden . Es orfolgt
scharfe Kontrolle und unnachsichtige Bestrafung -bei Ueber-
treiung . In keinem Haushalt darf nuchr als 2 KZ (ein¬
schließlich der gesetzlichen Zusätze) an Brot und Mehl pro
Person und Woche verbraucht werden . Für Wirtschaften
ist eine besondere Regelung vorgesehen, auf die hingewiesen
wird . Die Abgabe von Brot und Mehl erfolgt nur gegen
die vom Stadtmag -istrat ausgestellte Brotkarte . Händler
und Bäcker müssen genau Buch führen nach Vorschrift des
Stadtmagistrats . Die Karten sind nicht übertragbar . Der
Verkauf von Brot und Mehl -erstreckt sich nur auf die Stadt
Nüstringen . Ausnahmen können nur gegen schriftliche Er¬
laubnis zugelassen werden , wenn dis anderen Gemeinde¬
verbände mit Rüstringen eine gegenseitige Vereinbarung
getroffen haben . Backhefe darf an Personen , 'die nicht
gewerbsmäßig Brot backen , nicht abgegeben werden. Mahl-
und Backlohn sind stets in -bar zu zahlen und -nicht durch
Getreide und andere Warenlieferungen . Uebertretungen
der Verordnung werden schwer bestraft . Das Großherzvg-
liche Ministerium ist bei Aufstellung der Musterordnung da¬
von ausgegangen , daß nur ganze Arbeit , nämlich
strenge Vorschriften im einzelnen, den im
vaterländischen Interesse erforderlichen , vorsichtigen und
einschwnkenden Mehl - und Brotverbrauch zeitigten . Die bis¬
herigen allgemein gehaltenen Vorschriften haben Wohl
namentlich in den ländlichen Kreisen nicht die erwartete
Wirkung gehabt.

Brotkarten in Rüstringen . Die Haushaltungslistett
für Erlangung von Brotkarten werden heute und morgen
durch die Schulen herumgetragen . Wer keine Liste erhält,
kann sich in -den Rathäusern auch Sonntag vormittag von
6 bis 12 Uhr eine holen. Me Hcmshaltungsliste ist am
Montag in der Schule 'des Bezirks abzugoben. Der Name
der Schule ist oben links auf .der Liste vermerkt . Die
Neberbringer erhalten die Brotkarten - und zwar für jode
Person zwei. Die Brotkarten werden nicht ersetzt, sie sind
'darum sorgfältig auszubewahreu . Man behüte und be¬
handle sie in dieser Beziehung wie die Hundertmarkscheine,
Militärpässe , Kommaudanturausweise usw ., denn ohne Karte
gibt es kein Brot . Die am Montag den 22 . d . M . , vor¬
mittags 9—1 Uhr und nachmittags 3—6 Uhr in -Len
Schulen zur Ausgabe gelangenden Brotkarten gelten -bis
7. März 1915. Sie sind nicht übertragbar . Am 7. März
erfolgt Aushändigung neuer Karten gegen Rückgabe des
Restes der alten Karten.

Einheitsbrot in Rüstringen . Die Bäckereien nrachen
wir besonders auf die nunmehr geltenden Vorschriften über
Gewicht der Brote , Backen von Kuchen und das Verbot des
Heseverkaufs aufmerksam.

Die Gleichheit Nr . 11 ist eingetroffen, und kann im
Parteibureaiu abgeholt werden.

Germania -Lichtspiele nennt sich ein neues Kino -Unter¬
nehmen , das heute abend inr Saale der Göringscheu
Germaniahallsn an der Bremer - und Grenzstraßen -Ecke er¬
öffnet wird . Hier wie in den Apollo-Lichtspielen an der
Marktstraße gelangt zur Anführung der Autorenfilm Die
Landstraße , eine tragische Erzählung aus dem Thüringer
Land in 5 Akten von Paul Lindau.

Wilhelmshaven, 19 . Februar.
Zur Warnung ! Vor -der Strafkammer des Landgerichts

inAurich hatten sich gestern die Wirte G. und W . von hier
wegen Uebertretnng des Schnapsverkaufsverbotes zu ver-
antworten . Sie hatten aus Gutmütigkeit ein paar Schnäpse
verabfolgt und sind angezeigt worden . Die Strafe lautete
auf drei Tage Gefängnis für jeden. Der Staats¬
anwalt hatte sechs Wochen beantragt.

Jever . Der Amts rat des Amtsv erbaudeS
Jede r hielt am Mittwoch eine Sitzung ab , in der u . a. der
Verbrauch von Brotgetreide und Mehl und die Beschaffung
von Futtermitteln - geregelt wurde . Auf Antrag 'der Stadt
Jever wird beschlossen : „Der Amtsrat hat gegen den Antrag
nichts einzuwen-den, -daß die Regelung des Brotverkehrs
usw. der Stadigsmeinde Jever übettrag -sn wird für die
Uebergangszeit bis zur Bildung -des Ausschusses für den
Amtsverband bzw. bis -dieser seine Tätigkeit aufnrmmt ."
Aus -der Mitte 'des Amtsrv -tes wurde befürwortet , daß der
Kriegsgetreidegesellscha-ft gegenüber -der Wunsch aus¬
gesprochen werden soll , daß der im hiesigen Bezirk vor¬
handene Roggen im Bezirk verbleiben soll, weil die vor¬
handene Menge bei weitem nicht den Bedarf deckt . — Der
Grenzverkehr mit Rüstringen soll unter Vor¬
behalt eines Ausgleichs aufrecht erhalten bleiben, so z . B . ,
daß der Amtsverband Jever an Rüstringen für die ge¬
lieferte Menge Brot eine gleiche Menge Getreide wieder ab-
gibt . Der Grenzverkshr mit Ostsriesland soll sofort scharf
untersagt werden, um zu verhüten , daß die Bewohner dieses
La-ndest-eils sich mit dem dein hiesigen Bezirk zrvgeteilten
Brot , Mehl usw. versorgen können . — Der Amts -Verband
wind zweifellos die gleichen Brotkarten einsichren, wie sie
Rüstrin -gen einrichten wird , nach Berliner Muster . — Der
Amtsvorstand -Wunde ermächtigt , ein Verbot betr.
Verkauf von Brot uud Meh l nach Ostfries-

' l a -n -d zu erlassen und mit Rüstringen eine Vereinbarung
zu treffen . — Der gttvählte Ausschuß setzt sich zusammen
aus : Amts -Hauptniann Mücke, Gemeindevorsteher Lü-Hrs,
Sande , Bürgermeister Dr . Urban , Müller -Obermeister Hen¬
richs, Saude , Bäcker-Obermeister G . Rost und Kaufmann
I . C. Kleiß . Diese Herren werden sofort zur gemeinschaft¬
lichen Beratung zusammentreten . — Me Beschaffung
von Futtermitteln wird gegen eine starke Minori¬
tät , 13 gegen 9 Stimmen , der Landwirtschastskammer über¬
tragen . Dar Kammer wird Blankovollmacht erteilt . Der
Amtsverband wünscht, daß von -der Kammer ein tüchtiger
Kaufmann bei -den etwaigen Ankäufen hinzugezogen wird.
— Am Schluß wird über die Leutenot geklagt . Me
hohen Löhne, die bei den Fortifikationsarbeiten gezählt
würden , hätten viele junge landwirtschaftliche Arbeitskräfte
den Betrieben entführt . Der Amtshauptmann ist wegen
Ueberweisuug von Kriegsgefangenen vorstellig geworden.
Das Generalkommando hat aber vorläufig wögen der un¬
günstigen Lage des hiesigen Bezirks ablehnend geant¬
wortet . Auf eine erneut erlassene Anfrage ist noch keine
Rückäußeruug eingsgangen.

Verantwortlicher Redakteur: Oskar Hünlich. — Verlag von
Paul Hug. — Rotationsdruck von Paul Hug L Co, in

Rüstringen.
Hierzu eine Beilage.

Bekanntmachung.
Ein Beschluß des Gelamtstadt¬

rats erster Lesung vom IS . Fe¬
bruar 1915 über den Erwerb
eines Grundstücks liegt zur Ein¬
sicht und Geltendmachung von
Einwendungen vom 19 . Februar
bis einschließlich 4 . März d I.
im RathauseZedeliusstr ., Zimmer
Nr. 7, öffentlich aus. (8435

Rüstringen, den 17 . Febr. 1915.

Or . Lueken.

Bekanntmachung.
Die Ackerstraße in Rüstringen

ist zum Genossenschaftsmeg er¬
klärt . Das Verzeichnis der pflich¬
tigen Grundstücke liegt bis zum
V. März d . I auf der Amts¬
registratur zur Einsicht öffentlich

ans Wer gegen das Verzeichnis
Einwendungen erheben , insbe¬
sondere die Streichung einge¬
tragener Grundstücke oder die
Aufnahme nicht eingetragener
Scücke verlangen will, hat dies
innerhalb 3 Wochen von der Ver¬
öffentlichung dieser Bekannt¬
machung an beim Amte anzu¬
melden und, soweit nötig, zu be¬
gründen. Später eingehende An¬
träge werden bei Genehmigung
des Verzeichnisses nicht mehr be¬
rücksichtigt werden . s8429

Rüstringen, 17 . Febr. 1915.
Erotzherzogl. Amt Nüstringen.

Ivr . Hil lmer.

Vertreter
für Stehbierhalle sofort gesucht.
Offerten unter „ Vierhalle " an die
Srped . d Bl. erbeten. Mit

MS MHNNWNHKMS
des WMreinsWringe». Wilhelm Slr. 63 MAus).

Zimmer 7 . Fernspr. Nr . 79 und 1165 . Geöffnet von 9 bis 12 Uhr
vorm , und von 3 bis 6'/» Uhr nachm , (außer Sonnabends nachm .).

Offene Stellen: Stellensuchende:
20 Arbeiter, 5 Lausburschen,
10 Stundenfrauen, 8 Waschfrauen

1 Kontoristin.

3 Lauffungen nach der Schulzeit
1 Maler, 2 ältere Arbeiter
1 Filialleiterin inst Kaution.

Wohnungs - Angebote Gesnche (8437
7 4—9räumige Wohnungen
3 3räumige Wohnungen

19 möblierte Zimmer aller Art

59 4—7räumige Wohnungen
52 2—3rä »mige Wohnungen
45 möblierte Zimmer aller Art

1 möblierte Etage.

Ml . Mm LLL.
Kesche , Siebelhsburg , s8420

Papiugastraße 5, 2 . Etage.

Tüchtig . Laufbursche
sofort gesucht. (8432

Bäckerei CUnler, Ulmenftr.

AMeiWLtmHlM
im Akkord gesucht . Zn melden im Mis

Deichstr . 8.

Zuverlässiger

Wäsche - Kutscher
sofort gesucht. (8434

VlMkMsWstklt„FlMM"
W . Helmstedt.

Suche zu Estern
für meine Buchbinderei einen
Lehrling mit guten Schulkenntn.
8439) Joh . Focken, Rmmstr. 62.

Mt W1 . M
ein Mädchen im Aller von 16 bis
18 Jahren , welches melken kann,
ferner auch einen Knecht. s842l
Gustav Hnbbcn, Nüstersiel 315.

TagiliW» gesetzt
8426s Bismarckstraße 175.
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8lrasse 57

unä Oütcerstrasse 70 .

MIMM M«
WMM . SÄi»

Sonntag de »» 21 . Febr.
Anfang 4 Uhr:

ZVLerl
rWMe « de5örll . WMreius.

Es ladet freundlichst ein

83611 Frau F «rA.

MM MMIW

M .Ämmi»
Heppens

Sonnabend , 20 . Februar,
abends 8 ^ Uhr

WZljesZr - VmLvWlMI
beim Wirt Joswig.

Vollzähliges Erscheinen der
Mitglieder ist erforderlich.

XL . Die monatlichen Versamm¬
lungen finden bis auf weiteres
an jedem dritten Sonnabend im
Monat beim Wirt Joswig
statt . 18433

Der Borstaad.

Kaufverträge
Nietverträge
Quittungen
Kekrreugnisse
Kokniisten

swxtsblsn

kaul LuZ L Lo.
MäKtll t"uch ganze
HltzVvv « tungen ) kauft f65S4

Einrich
: l«55i

G. Jantzen , W 'haven , Querstr . 12.

ISS Im Felde'
leisten bei Wind und Wetter

vortreffliche Dienste

Millionen
Susis»
Heiserkeit , Verschleimung,

Katarrh , schmerzenden Hals,
Keuchhusten , sowie als Vor¬
beugung gegen Erkältungen,
daher hochwillkommen
8029s jedem Krieger!

not . begl Zeugnisse
von Aerzten und
Privaten verbürgen
den sicheren Erfolg.

Appetitanregende
feinschmeckende Bonbons.

Paket 28 Pf .. Dose SO Pf.
Kriegspack . 15 Pf ., kein Porto
Zu haben in Apotheken sowie

in RSstringen bei:
Rich . Lehmann , Filiale , J .A.
Daniels , C. Schmidt , Rchfl.
I . Schliche, E . Grevens , Apo¬
theke. I . Chr .Earstens . Herm.
Enke , Kokw., Rüstr . II , Hinr.
Remmers , H . Christossers . I

Deutscher

Wilhelmshayen -Rüstringen.
Sonnabend den 20 . Februar,

abends 8 >̂ Uhr:

SNlsSSM «« - MMg
im Versanimlungslokal Edelweiß,

Börsenstratze.
Aeuherst wichtigsTagesordnung,

deshalb vollzähliges Erscheinen
unbedingt erforderlich . j83S6

Die Ortsverwaltnng.

SiehkMW,SMMer-

M Ws -Memkes -SMe

Heilte i»»»d folgende Tage:

Bockbier der Bremer Brauerei A .-S.
7841s Neu anfgestellt : Poppers Geigen -Piano , L ' nul » ntL « .

KllWr - Kkdtttchl.
So »»trtag den 21 . Februar,

abends 7 Uhr:

ü

Oastspiel
Max Maiden.
Meute » dsuL 8 '/i B1»r:

2nw IstLtsn Zknls!

i biiektrsueiikr -Ubsnä . I

S « rs « u KaunsdouS:
2uin srstsn Nals!

ltttll klllltterI
,,1914«

LIsitbilä mit dsssnA in
4 mitten . s8427

(Lisbo worgiKS L.nnonrs .)

DttsatsrLssss Asöllnst
vorwittLAS von 10 bi » 1 Xbr
naobwittsA » von 3 Obr ab.

Bon Sonnabend früh 10 Uhr
ab prima s84i7

Riefern- Brennholz
im Garten Friedrichshof zu verk.

TtttWe BMW I
Rüstringe », Mellumstr.

Wurmes Abendesierr
von 5 '/ - bis 7 Uhr.

SM U M
in Rüstrirtgen gesucht . Offer¬
ten unter R . B . S413 an die
EXped . d . Bl.

Sonnabend , 20 . Februar,
. abends 8 Uhr:

Versammlung
im Lokals des Herrn I . Eilks
in Neuengroden.

Wegen der Wichtigkeit der
Tagesordnung ist das Erscheinen
sämtlicher Mitglieder erwünscht.

Der Vorstand.

Freie
UurnerschafL

Rüstungen
Sonnabend de »» 20 . Februar

abends 8ZH Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal Odeon , Nordstr.
Um zahlreiches Erscheinen ersucht
83i7j Der Vorstand.

Sonntag den 21 . Februar cr.,
nachmittags 4 Uhr:

GkiMl-Bechmlinig
im Lokal« des ' Wirts Finke in
Ganderkesee.

Das vollzählige und pünktliche
Erscheinen aller Mitglieoer wird
erwartet

Der Vorstand.

Danksagung.
Allen denen , welche un¬

serem lieben Verstorbenen
während seiner Krankheit
ihre Teilnahme bewiesen,
seinen Sarg so reich mit
Kränzen schmückten und ihm
das Geleit zur letzten Ruhe¬
stätte gaben sowie Herrn
Pastor Tönnrsfen für seine
trostreichen Worte am Grabe

>sagen wir allen innigsten Dank I
Witwe S . Claatzen

8415j und Kinder.

Lriegsthenisr
^ Vertt8pei8ekau8.

Lonnabenä äen 20 . Februar
Wie ^srliolunx 6ss I^uslspiels

^ gkMkliick
von IiuckrviK Xulcka

MM " LU Kleinen Preisen . "WU
prsiss äor kiLtrs : 2 .00, 1.00 nnä 50 Lk . Ltsbplatr.
Xartsu 2u babsu iu Oobsss LnebbauäiuvK , Roon-
gtrssss , uuä Xisws ^ srs WKarrsuAssobüft , Lis-

warokstiasss . 8407

Mehrere 100 Pfund schönes^ ^ '"
. MMisWU

habe abzugeben . Auch am Sonnabend ans dem
Wochenmarkt <m der Vismarckstraße zu haben . s8384

H . ^ MSl , Peterftr . SÄ.
K . Minlvr

sNMl M tl«. « « >1»,
kllittringen , Letersir . Zg . s8081

Unfall - Anzeigen
— empfehlen —

? au1 Lug 8c Oo.

lutolzs OvAiüekkaUos stwck unser ^verlor
XoUsAS , äsr Soblossor

4,01118 DvrlnZ
Vorsslbs war uns ein lieber nnä Kutsr Ilitsrbsitsr.

Lein äucksuksn in Dbrsn!
Dis Scklosser Uer KaiserlieNsn XVerkt

iressort : UI . 18422

nieder Kemnate - er Borg
Hohenzollern . s84lg

Der Vorstand.

Todes-Anzeige.
Allen Freunden und Be¬

kannten des Schlossers

i.W!8 MlU
zur Nachricht , daß derselbe
nach langer Krankheit uner¬
wartet gestorben ist.

Dies zeigt mit der Bitte
um stille Teilnahme im
Namen aller Hinterbliebe¬
nen an s8423

Wilhelm Schnäckel,
Beerdigungs - Jnftitut.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend den 20 . Februar,
nachmittags 3 Uhr , von der
Leichenhalle in Aldenburg
aus statt.

Deutscher

MMUhM-Lerbsild
Wilhelmshaven >Rüstringen.

rr<rch<mf!
Den Mitgliedern hierdurch

zur Nachricht, datz unser
Kollege , der Schlosser

I.W8 vösinL
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken!
3416j Der Vorstand.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend den 20 . Februar,
nachmittags 3 Uhr, von der
Leichenhalle in Aldenburg
aus statt.

Danksagung.
Allen denen , die ihre Tcii-

nahme au nnjerm schweren Ver¬
lust bewiesen haben , sage» wir
auf diesem Wege unfern herz¬
lichsten Dank.

s. Miners kW Mm.
Rüstringen . s843l
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Beilage.
29 . Jahrg . Nr . 43. MMkulsches Kolksblalt Sonnabend

den 2V . Februar 1915.

Die Eisenbahnen im Kriege.
Von Richard Gädke.

In knappen Worten schildert die deutsche Felddienst¬
ordnung die Aufgabe der Eisenbahnen im Kriege : „Sie
haben für die gesamte Kriegführung entscheidende Bedeu¬

tung . Sie sind von größter Wichtigkeit für die Mobil-
machung, den Aufmarsch und die Erhaltung der Schlag-
fertigkeit des Heeres . Sie ermöglichen Verschiebung vor.
Heeresteilen während der Operationen .

"

Das klingt so schlicht und einfach, so kühl und sachlich,
Laß man kaum ahnt , welche unendliche Fülle von Arbeit,
welche Unsumme von Vorbereitung und Organisation , welche
heroischenAnstrengungen zur Erfüllung der Forderung not-
wendig sind , die hier an die Eisenbahnen gestellt werden.
In der Tat aber haben die deutschen Eisenbahnen an allen
Erfolgen , die unsere Heere bisher erreicht haben , ihren wohl¬
gemessenen Anteil , ohne sie wäre diese Kriegführung über¬
haupt nicht möglich gewesen. Nebenbei mache ich darauf
aufmerksam, daß die bei ihrer Anlage ausgegebenen Riesen¬
summen nicht nutzlos für den Krieg gebrachte Opfer Lar-
stellen, sondern in gleicher und beinahe noch höherer Weise
dem friedlichen Leben des Volkes dienen , das glücklicher¬
weise dis Regel bildet . Wie sie unsere kriegerische Macht
verzehnfacht haben, so bilden sie zugleich einen wichtige,.
Teil unseres Nationalvermögens , das starkeRückgrat unserer
Wirtschaft und unserer Finanzen . Man wird selten eine so
glückliche Vereinigung kriegerischen und friedlichen Nutzens
finden.

Die Verwendung der Bahnen zu Kriegszwecken ist zum
ersten Male im Kriege 1859 zwischen Franzosen und Oester¬
reichern in größerem Maßstabe erfolgt ; hier auch wurden
sie zum ersten Male zur strategischen Verschiebung eines
Heeresteils verwandt , allerdings mehr zufällig als ein
glücklicher Einfall der französischen Kriegführung . Der
erste General , der ihre Bedeutung voll erkannte und in
seine strategische Rechnung als wirksames Element einsetzte,
war der größte deutsche Kriegsmeister des 19. Jahrhunderts,
Feldmarschall Graf Moltke . Es ist bezeichnend, daß er seine
ersten, durch literarische Arbeiten erworbenen Ersparnisse
in Aktien der Berlin - Magdeburger Bahn anlegte — und
damit übrigens ein recht gutes Geschäft machte. Im deut¬
schen Bundeskriege von 1866 wurde die anfängliche Ver¬
sammlung des Heeres gegen die sächfisch-österreichischeGrenz«.
geradezu von der Lage der Eisenbahnlinien abhängig ge¬
macht. Sie begegnete bekanntlich ernstem Tadel innerhalb
des Heeres selbst und führte zu einer Belehrung Moltkss
durch den General v . Steinmetz , die freilich mit kühler
Ironie abgefertigt wurde . Im Feldzuge von 1870 gestattete
unsere wohvorbereitete Mobilmachung und unser , gut aus¬
gebautes Eisenbahnnetz unfern Aufmarsch an die Grenze
zu verlegen und die Vorhand der kriegerischen Bewegungen
an uns zu reißen , die uns während des ganzen Verlaufes
des Feldzuges nicht wieder verloren ging.

Später wurden dann bei der weiteren Entwicklung

des Eisenbahnwesens die strategischen Gesichtspunkt« von
vornherein berücksichtigt . Man richtete den Aufmarsch nickst
mehr nach den vorhandenen Bahnen , sondern baute diese
nach den Bedürfnissen der voraussichtlichen Kriegsschauplätze
aus . Oft wurden auch einzelne Strecken gebaut/deren Wert
für das Wirtschaftsleben gering , um so größer aber für dir
rasche Herabschaffung unserer Truppen in dle Grenzgebiete
waren . So legte man z . B . die Berlin -Wetzlar- Metzer Bahn,
die „Kanonenbahn " an ; und Ostpreußen erhielt allmählich
ein dichtes Bahnnetz. Dasselbe gilt auch von Elsaß-Lothrin¬
gen und zum Teil für die Rheinprovinz . Seit langer Zeit
sehen wir hier eine vorausschauende Fürsorge , die mit dem
Anschwellen unserer Streitkräfte sich fortwährend steigerte
und nunmehr ihre Früchte trägt.

Im Vertrauen auf dieses dichte, unseren Kriegsplanen
entsprechend angelegte Bahnnetz und im gleichen Vertrauen
auf die geschickte Vorbereitung und den glatten Verlauf der
Mobilmachung konnten wir Ende Juli des vergangenen
Jahres mit der Erklärung des Kriegszustandes bis zum
letzten Augenblick warten und unseren Gegnern ruhig einen
Vorsprung gewähren. Allerdings hatte auch Frankreich
sein Eisenbahnnetz wesentlich vervollkommnet , und selbst
Rußland in seinen westlichen Provinzen die Jahre seit dem
japanischen Kriege zum bessern Ausbau der Bahnen be¬
nutzt. An Zahl und Leistungsfähigkeit der Linien aber
kamen sie uns nicht gleich . Obwohl es keinem Zweifel unter¬
liegt , daß beide Staaten etwa 8 Tage vor uns mit ihren
Vorbereitungen begannen (französische Reserveoffiziere wur¬
den z . B . um diese Zeit bereits nach Hause beordert) , sind
wir schließlich doch schneller als sie schlagfertig geworden.
Schon diese Leistung unserer Bahnen bei der Sammlung
unserer Millionen von Ergänzungsmannschaften und von
Hunderttausenden von Pferden waren schlechthin bewunde¬
rungswürdig : sie setzten mit dem ersten Tage , fast mit der
ersten Stunde der Mobilmachung ein , ohne den Frieden-
Verkehr vollkommen zu hemmen.

Weit größer aber ist ihre Bedeutung für den Aufmarsch
geworden. Die überwältigend rasche Versammlung unseres
Riesenheeres an der Westgrenze ist eine Glanzleistung , wie
sie die Welt noch nicht gesehen hat . Hier hat die organisa¬
torische Begabung des deutschen Volkes , aber auch dis
Pflichttreue und Gewissenhaftigkeit , die volle Hingabe seiner
Offiziere und Beamten Triumpfe gefeiert . Hier erfuhren
unsere Feinde ihre erste große Enttäuschung : wir standen
eher bereit als sie ! Allerdings kam hinzu die schnelle lieber-
rennung der belgischen Grenzfestungen und Las atemlose
Vorwärtsstürmen unserer Armeekorps.

Natürlich sind die Leistungen der Bahnen nur bei stren¬
ger Zentralisierung des gesamten Militär -Eisenbahnwesens
möglich; sie vollzieht sich im Frieden in der Eisenbahn-Ab¬
teilung des großen Generalstabes : im Kriege liegt sie ln
der Hand des Chefs des Feldeisenbahnwesens . Uebrigens
pflegt der Chef der Eisenbahn -Abteilung im Frieden diesen
Posten im Kriege zu übernehmen . Monatelang kennen dir
Offiziere der Eisenbahn -Abteilung nur wenig Ruhe und
Erholung , sie arbeiten stellenweise bis tief in die Nacht hin¬

ein . Dafür braucht der Chef beim Beginn der Mobil¬
machung nur auf den Knopf zu drücken , und alles wickelt
sich programmäßig und fast ohne Rückfragen ab. Jedenfalls
werden Rückfragen sehr ungern gesehen, weil nian mit Recht
an die umsichtige und Verantwortliche Selbsttätigkeit der
einzelnen die denkbar höchsten Anforderungen stellt. Die
Mittler zwischen militärischen Zentralbehörden und den
Bahnverwaltungen bilden die Linienkommandanturen , die
am Sitze der letzteren die Erfüllung der militärischen An¬
forderungen regeln und deren Ausführung überwachen.

Auf dem Kriegsschauplatz selbst aber und von einer
bestimmten, jedesmal bestimmten Linie an gehen auch Ver-
waltung und Betrieb in den ausschließlichen Dienst der
Militärbehörden über , denen hierfür unsere Eisenbahn¬
regimenter unterstehen , deren Rahmen sich bei der Mobil¬
machung natürlich außerordentlich erweitert . Ihnen liegt
auch die Ausbesserung zerstörter Bahnen , die Wiederher¬
stellung oder der Ersatz von Eisenbahnbrücken, die Anlage
neuer Strecken ob. Also auch auf persönlichem Gebiete sehen
wir eine ausgedehnte und bis ins Einzelne verzweigte und
geregelte Organisation vor uns.

Nach vollzogenem Aufmarsch sollen die Bahnen nicht
nur den Friedensverkehr zugunsten unseres Wirtschafts¬
lebens in möglichst großem Umfange wieder aufnehmen,
sondern zugleich dem Heere den für seine Schlagfertigkeit
unaufhörlich erforderlichen Schießbedarf , die Lebensmittel,
Ausrüstungsstücke, den Ersatz an Mannschaften, Pferden,
Geschützen , Gewehren zuführen . Man macht sich meist keinen
Begriff davon , was das bei Heeren von 1^ , von 2, von M
Millionen Menschen und mehr als einer halben Million
Pferden bedeutet . Solche Heere können auf längere Zeit
überhaupt nicht mehr vom Lande leben ; das Magazinsystem
und die Zufuhr aus der Heimat treten wieder in ihre
Rechte . Das erfordert einen ungemein ausgedehnten und
komplizierten Apparat . Der Magen des ganzen Heeres —
Magen im weitesten Sinne genommen — entscheidet über
den Erfolg des Krieges ebenso wie seine Beine und seine
militärische Tüchtigkeit ; an der Magenfrage sind oft die
glänzendsten Unternehmungen großer Feldherren gescheitert.
Das deutsche Heer unseres Krieges steht in dieser Beziehung
sehr hoch da ; und wir wollen uns in diesem Urteil nicht da¬
durch beirren lassen, daß einzelne Truppenteile zu einzelnen
Zeiten haben darben und selbst hungern müssen. Unver¬
meidliche Uebel eines energisch geführten Krieges , die mit
in den Kauf genommen werden müssen! Wir dürfen uns
damit trösten , daß sie sich noch nie in so geringem Maße ver¬
breiteten wie diesmal , und daß unsere Feinde , besonders auf
dem östlichen Kriegsschauplätze , unter ihnen vielmehr haben
leiden müssen. Mehrere Zehntausende von Russen haben
sich allein aus Hunger ergeben.

Ich behalte einem andern Artikel die Verwendung der
Eisenbahnen zu strategischen Zwecken der Verschiebung von
Heeresteilen oder, wie man richtiger sagen muß , dem Hln-
und Herwerfen ganzer großer Heere von einem Kriegsschau¬
plätze zum andern vor . Wir alle haben es erlebt und erleben
es täglich von neuem , daß auf diesem Gebiete die wirk-

Ferrittetsir.
DLe G . . . .

Von Heinrich v . Kleist.
S) -

Als er das Zimmer verlassen hatte , wußte die Familie
inicht, was sie aus dieser Erscheinung machen falle . Die
Mutter sagte, es wäre Wohl nicht möglich, daß er Depeschen,
mit denen er nach Neapel ginge , nach Z . . . zurückschicken
wolle, bloß weil -es ihm nicht gelungen wäre , viuf seiner
Durchreise durch M . . . in einer fünf Minuten langen
Unterredung van einer ihm ganz unbekannten Dame ein
Jawort zu erhalten.

Der Forstmeister äußerte , daß eine so leichtsinnige Tat
ja mit nichts Geringerem als Festungsarrest bestraft wer¬
den würde ! Und Kassation obendrein , setzte der Kominan-
dant hinzu . Es habe aber "damit keine Gefahr , -fuhr er fort.
Es sei ein bloßer Schreckschuß beim Sturm; er werde sich
Wohl noch , ehe er die Depeschenabgeschickt , wieder besinnen.
Dis Mutter , als sie von dieser Gefahr unterrichtet ward,
äußerte die lebhafteste Besorgnis , 'daß er sie abschicken werde.
Sein heftiger , ans einen Punkt hintreibender Wille , Meinte
sie , scheine ihr gerade einer solchen Tat fähig . Sie bat den
Forstineister auf das dringendste , ihm sogleich nachzugehen
und ihn von einer so unglückdrohenden Handlung abzu¬
halten . Der Forstmeister erwiderte , daß ein solcher Schritt
gerade das Gegenteil bewirken, und ihn nur in der Hoff¬
nung durch seine Kriegslist« zu siegen, bestärken würde.

Die Marquise war derselben Meinung , obschon sie ver¬
sicherte , daß ohne ihn die Absendung der Depeschen unfehl¬
bar erfolgen würde , indem er lieber werde unglücklich wer¬
den, als sich eine Blöße geben wollen . Alle kamen darin
überein , daß fein Betragen sehr sonderbar sei, und daß er
Damenherzen durch Anlauf , wie Festungen , zu erobern ge - ,
wohnt scheine.

In diesem Augenblick bemerkte der Kommandant den
angespannten Wagen des Grafen vor seiner Tür . Er rief
die Familie ains Fenster , und fragte einen eben eintretsnden
Bedienten erstaunt , ob der Graf noch im Hause sei ? Der
Bediente antwortete , daß er unten in der Domestikenstube
in Gesellschaft eines Adjutanten Briefe schreibe und Pakete
versiegele. Der Kommandant , der ferne Bestürzung unter-
drückte, eilte mit dem Forstmeister hinunter , und fragte den
Grafen , da er ihn -auf «dazu nicht schicklichen Tischen seine
-Geschäfte betreiben sich , ob er nLD i» ssroe Z«WWr tretsr

wolle? und ob er sonst irgend etwas befehle? Der Graf
erwiderte , indem er mit Eilfertigkeit fortschrieb, daß er
«uUtertänigst danke, und "daß sein Geschäft abgemacht sei;
fragte noch , indem er den Brief zusiegelte, nach der Uhr;
und wünschte dem Adjutanten , nachdem er ihm das ganze
Portefeuille übergeben hatte , eine glückliche Reise. Der
Kommandant , der seinen Augen nicht traute , sagte, indem
der Adjutant zum Hause hinausging : "Herr Graf , wenn
Sie nicht sehr wichtige Gründe haben - "

„Entscheidende! " fiel ihm der Graf ins Wort ; beglei¬
tete den Adjutanten zum Blagen , und öffnete ihm die Tür.

„In diesem Falle würde ich wenigstens, " fuhr der Kom¬
mandant fort , „die Depeschen - "

„Es ist nicht möglich," antwortete der Graf , indem- er
den Adjutanten in "den Sitz hob. „Die Depeschen gelten
nichts in Neapel ohne mich. Ich habe auch daran gedacht.
Fahre zu !"

„Und die Briefe Ihres Herrn Onkels ? " rief der Adju¬
tant , sich aus der Tür hervorbeugend . „Treffen Mich, " er¬
widerte der Graf , „in M . . .

"

„Fahr zu !" sagte der Adjutant , und rollte Mit dem
Wagen dahin.

Hierauf fragte der Gras F . . . , indem er sich zum Kom¬
mandanten wandte , ob er ihm gefälligst sein Zimmer an-
weisen lassen wolle? -Er würde gleich selbst die Ehre haben,
antwortete der verwirrte Obrist ; rief seinen und des Grafen
Leuten , das Gepäck desselben aufzunehmen , und führte ihm
in die für fremden Besuch bestimmten Gemächer des Hauses

Der Graf kleidete sich um ; verließ das Haus , um sich
bei dem Gouverneur des Platzes zu melden , und für dem
-ganzen weiteren Rest -des Tages im Haiuse unsichtbar,
kehrte er erst kurz vor der Abendbafel dahin zurück.

Inzwischen war die Familie in der lebhaftesten Unruhe.
Der Forstmeister erzählte , wie bestimmt auf einige Vor¬
stellungen des Kommandanten des Graten Antworten aus¬
gefallen wären ; meinte , daß sein Verhalten einem völlig
überlegten Schritt ähnlich sehe , und fragte in aller Welt
nach den Ursachen einer so «auf Kurierpferden gehenden Be¬
werbung . Der Kommandant sagte, -daß er von der Sache
nichts verstehe, und forderte «die Familie auf , davon weiter
nicht in seiner Gegenwart zu sprechen. Die Mutter sah
alle Augenblickeaus dem Fenster , ob er nicht kommen, seine
leichtsinnige Tat bereuen , und wieder gut Machen werde.
Endlich, da es finster ward , setzte sie sich zur Marquise nie-
der , welche mit vieler Emsigkeit an einem Tisch arbeitete,
und das Gespräch zu vermeiden schien. Sie fragte sie halb-
L»rt, während der Later « H- sM msdevgiug , ob sie be¬

greife , was aus dieser -Sache werden solle? Die Marquise
antwortete mit einem - schüchtern nach dem Kommandanten
gewandten Blick: wenn der Vater bewirkt hätte , daß er
nach Neapel gereist wäre , so «wäre alles gut.

„Nach Neapel ! " rief -der Kommandant , der dies -gehört
hatte . „ Sollte ich den Priester holen lassen? Oder hätte
ich ihn schließen lassen und arretieren , -rm-d mit Bewachung
nach Neapel schicken sollen ? "

„Nein, " antwortete die Marquis « , „aber lebhafte und
-eindringliche Vorstellungen tun ihre Wirkung," und «sich
ein wenig unwillig wieder auf ihre Arbeit nieder.

Eirdkich gegen die Nacht erschien der Graf . Man er¬
wartete nur , nach den ersten Höflichkeitsbezsug-ungen , daß
dieser Gegenstand zur Sprache kamnren würde , um ihn mit
vereinter Kraft zu bestürmen , den Schritt , den er gewagt
hatte , wenn es noch -möglich sei , wieder zurückzuneh-men.
Doch vergebens , während der ganzen Abendtafel, erharrte
man diesen Augenblick. Geflissentlich Alles, was darauf
führen konnte, vermeidend , unterhielt er den Kommandan¬
ten vom Kriege und den Forstmeister von der Jagd . Als
er des Gefechts bei P . . ., in welchem er vertrmndet würden
war , erwähnte , verwickelte ihn die Mutter bei der Geschichte
seiner Krankheit , fragte ihn , wie es ihm an diesem Kernen
Orte ergangen sei und ob er die gehörigen Bequemlich¬
keiten gefunden hätte . Hierauf erzählte er mehrere , -durch'
seine Leidenschaft zur Marquise interessanten Züge : wie sie
beständig während seiner Krankheft an seinem Bette gesessen
hätte ; wie er die Vorstellung von ihr in der Hitze des Wund-
ftebers immer mit der Vorstellung eines Schwans ver¬
wechselt hätte , den -er als Knabe auf seines Onkels Gütern
gesehen; daß ihm besonders eine Erinnerung rührend ge¬
wesen wäre , da er diesen Schwan einst mit Kot beworfen,
worauf dieser still un -tergetaücht , und rein aus der Flut
wieder emporgekommen sei ; daß sie immer auf feurigen
Fluten umhergeschwommen wäre , und er Tinka gerufen
hätte , welches der Name jenes Schwans gewesen, «daß ec
aber nicht im Stande gewesen wäre , sie an sich zu locken,
indem sie ihre Fronde gehabt hätte , bloß am Rudern und
Jn -die-Brust -sich -werfen ; ver -sichert -e plötzlich , bluttot im
Gesicht , daß er sie außerordentlich liebe ; sah wieder auf
seinen Teller nieder und schwieg . Man mußte endlich von
der Tafel aufstehen ; und da der Graf nach eftrom kurzen
Gespräch mit der Mutter sich sogleich gegen die Gesellschaft
verneigte , und wieder in fein Zimmer zurückzog , so standen
die Mitglieder derselben wieder umd wußten nicht, was sie
denken sollten.

(Fortsetzung folM
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samsten und glänzendsten Leistungen unserer Eisenbahnen i
liegen. Die Aussicht auf den schließlichen , großen Erfolg
beruht nicht zum geringsten Teile auf dieser und an der
genialen Verwendung unseres dichten Bahnnetzes. Nur ein
Generalstab der dieses Instrument handhabt wie ein
großer Künstler feine Flöte , vermag dem Feldherrn die Aus¬
führung seiner Pläne zu gewährleisten.

vre Londoner Aonferenz
Amsterdam , 16 . Februar . Der Vorwärts schreibt: Die

Londoner Konferenz umfaßte 40 Delegierte , darunter für
Frankreich Semb -at , Renarudel, Bracke , Longuet , Va-illcm -t,
Coiwpsre-Morel und Thomas . Die Konföderation der fran¬
zösischen Getverkschasten, welche zuün ersten Male an einer
sozialistischen -Konferenz teilnahm , vertraten Farchant und
Merrheim . Belgien -war vertreten durch Vanderveld-e und
Lafontaine , England durch Henderson, Maodo-niald , Ander¬
son, Hodge, Clynes und Bruce Glasier . Die Engländer
waren am stärksten vertreten . Dagegen nennt -der offizielle
Bericht von Russen nur Ruba -n-owitsch , den Vertreter -der
Sozialisten -Revolutionäre . Demnach scheinen russische
Sozialdemokraten nicht teilgenommen zu haben. (Nach
anderen Berichten waren die Russen durch sechs Delegierte
vertreten ; es ist auch bekannt , daß die eine -Richtung der
russischen Sozialdemokratie die Genossen Axelrod, Martoff
und Trotzky nach London delegiert hatte . Amn . der Red.
des Vorwärts .) — Keir Hardie führte den Vorsitz . Die
Konferenz -nahm eine von einer Kommission ausgearbeitete
Erklärung an . Diese anerkennt , daß der - Weltkrieg -das
Produkt kapitalistischer Gegensätze, der Kolonialpolitik und
des Fmperiailisnrus ist , wofür alle Regierungen die Ver¬
antwortung mittr -agen . Die Invasion Belgiens und Frank¬
reichs bedrohe die Unabhängigkeit der Nationen und die
Vertragstreue . Unter -diesen Umständen wäre ein Sieg -des
deutschen Imperialismus die Niederlage der europäischen
Demokratie und Freiheit . Die Sozialisten der Verbündeten
Länder beabsichtigen nicht die politische oder wirtschaftliche
Vernichtung Deutschlands , sie führen nur Krieg mit den
Regierungen , nicht mit den Völkern ; sie fordern die Be¬
freiung und Entschädig-u-ng Belgiens , die Lösung der Polen-
fvag-e -gemäß -den Wünschen des Polenvolkes und -das Reckst
für -alle gewaltsam annektierten Bevölkerungen über sich
zu disponieren . Entschlossen, -bis zum Siege zu fechten , sind
sie nicht weniger entschlossen, der Verwandlung des Krieges
in einen Eroberungskrieg zu widerstehen. Der Sieg der
Verbündeten Mächte wende ein Si -eg der Völkerfreiheit und
des Weltfriedens seim Die Erklärung enthält einen weiteren
Passus gegen die Geh-ei-mdiplama -tie , gegen die Waffen¬
industrie und für internationale Schiedsgerichte, sie schließt
sich den Protesten gegen die Verhaftung -derDumamitglieder,
gegen die Unterdrückung der russischen sozialdemokratischen
Presse und die Unterdrückung -der Finnländer , der Juden,
sowie -der Polen an . — Der Protest -gegen die Zarenpolitik
bedeutet eine unverkennbare Ablehnung des von Semba -t
aus der Pariser Parteikonferenz ausgegebenen Schlagworts,
der keine Intervention in der russischen Jnlandspolitik
wünscht.

Paris , 17. Februar . (Meldung der Agence H-avas .)
Die sozialistischen Parlamentarier traten Mittwoch nach¬
mittag zusammen . Der Londoner Beschlußa-ntr -ag, in -dem
die Sozialisten der Verbündeten Mächte den Willen aus¬
sprechen , den Kampf bis ans Ende fortzusetzen, fand ein¬
stimmige Annahme.

25 Jahre Stadtverordneter . Genosse Fritz Zuheil
in Berlin beging dieser Tage sein 25jähri -g-es Jubiläum als i
Stadtverordneter . In der Wohnung Zubeils in der Grü - I
nauer Straße erschienen nacheinander -dis Deputationen und I
Freunde , um ihm zu gratulieren . Als Vertreter der Stadt¬
verordnetenversammlung erschien der Stadtver -ordn-sten-
vorsteher-Stellv -ertreter -Geheimer Justizrat Cassel mit Mit-
Kiedern dos Vorstandes der Versammlung und überreichte
eine recht geschmackvoll-ausgestattete Glückwunschadresse . In
seiner Ansprache betonte Herr Cassel , -daß Äe jetzige schwere
Zeit und das einheitliche Zrtsvmmenstehen des deutschen
Volkes es ho-ffewbl -ich rtach dem -Kriege -unmöglich -Mache , -daß
Parteien wegen ihrer Ueberzoug-ung besonders behandelt
würden . Die Parteien und die politischen Kä-inpfe würden
Mar -nicht verschwinden, aber die Formen , in -denen sie sich
abspielen würden , würden hoffentlich andere sein. Cassel
fand warme Worte der Anerkennung für die dem Gemein¬
wohl -Berlins gewidmete Arbeit Zudeils und -gab der Hoff¬
nung Ausdruck, daß dem Jubilar es vergönnt sein möge,
noch lange seine kommunale Tätigkeit ausüben zu können.
Wohl -habe Zubeil auch im Rathcmse seine Meinung ver¬
treten , die von anderer Seite -nicht immer geteilt worden sei,
aber es müsse^ anerkannt werden , daß er das -auf Grund
seiner Ueberzeugung getan Habs. Z-uböil dankte in bewegten
Worten. Auch die Fraktion der Alten Linken gratulierte.
Vorher hatte die sozialdemokratische Fraktion durch ihren
Vorstand dem Jubilar die Glückwünscheder Fraktion aus¬
gesprochen und ein Blumenarrangement überreicht. Das
gleiche geschah vom Verband der Wahlvereine , der durch die
Mitglrc -der -des Geischäftsführ« idsn Ausschusses vertreten
war . A-r -ch der Reichstags -Wahlkreis war vertreten , zahl¬
reiche Frakticmskollegen und einige alte Kampfgenossen.
Den mündlichen Gratulanten schlossen sich schriftliche an.
Der Oberbürgermeister Mermuth hatte ein- Glückwunsch¬
schreiben gesandt , die Freie Fraktion der Stadtverordneten¬
versammlung gratulierte telegraphisch. Unter -den schrift¬
lichen Gratulationen rief ein Schreiben aus -dem Felde mit
zahlreichen Unterschriften besondere Freude hervor.

Die Leipziger Parteigenossen zur Bottsernährung in
der Kriegszeit. Zur Volksernährung in der Kriegszeit
nahmen die Leipziger Parteigenossen in 13 stark besuchten
Versammlungen Stellung , in denen durchweg folgender Reso¬
lution zugsstimmt wurde:

Es ist ein zwingendes Gebot der Selbsterhaltung des deut¬
schen Volkes , mit den vorhandenen Lebensmitteln so hauszu¬
halten, daß sie bis zum Einbringen der Ernte und frischer Zu¬
fuhr ausreichen . Es genügt jewch nicht die Festsetzung der
Höchstpreise für Getreide , Mehl und Kartoffeln , die die
wüsteste Spekulation mit Lebensmitteln nicht zu hindern ver¬

mochte, sondern es muß die Beschlagnahme aller Lebens¬
mittel (Fleisch, Kartoffeln usw .) nach Z 2 des Gesetzes vom
2 . August betr Höchstpreise und die zweckmäßigeVerteilung der¬
selben nach der Kopfstärke auf die einzelnen Familien erfolgen.
Der Verteiluugsplan ist beschleunigt auszuarbeiten und durch¬
zuführen.

Die Frankfurter Arbeiter zur Lebensmittelversorgung.
Genosse Scheidemann sprach am letzten Sonntag in Frank¬
furt a . M . vor einer von 4000 Personen besuchten Ver¬

sammlung im Schumanntheater , die seiner Rede stürmischen
Beifall spendete und folgende Resolution einstimmig annahm:

„ Die Versammlung entsendet unseren Kämpfern im Felde
den Ausdruck ihrer Sympathie und Bewunderung für ihre
Leistlingen .zum Schuhe unserer Heimat und unserer wirtschaft¬
lichen Lebensinteressen . Sie erklärt, daß zur Unterstützung
unserer heldenmütigen Streiter Staat und Gemeinde vorangehen
müssen, um die Grundlagen unserer heimischen Wirtschaft und
unserer Lebensmittelversorgung insbesondere zu sichern. Es
gilt , die gemeinwirtschaftliche Regelung unseres Lebensmittel-
Marktes bis zu den letzten Konsequenzen durchzuführen und
nicht in Berücksichtigung der Wünsche bestimmter Interessenten
vor der staatlichen und gemeindlichen Verteilung und Preis¬
regelung der wichtigsten Nahrungmittel zurückzuschrecken . Die
Versammlung verspricht, die berufenen Stellen bei dieser Regelung
mit allen Kräften zu unterstützen. Sie hält eine Erhöhung der
Kartoffelhöchstpreise für das untauglichste Mittel zur Bereit¬
stellung größerer Kartoffelvorräte und ersucht im Interesse der
minderbemittelten Bevölkerungsschichten dringend , von dieser
Maßnahme Abstand zu nehmen . Die Versammlung spricht den
heißen Wunsch aus , daß durch solches Zusammenwirken die
baldige Beendigung des furchtbaren Völkerringens zugunsten
unserer Heimat erreicht werde.

Die Erfurter Parteigenossen über die Pflichten de-
Daheimgebliebenen . Die Parteipflichten der Daheimgeblie¬
benen bildete den Gegenstand eines Vortrags , den Genosse
Heinrich Schulz in einer Parteiversammlung in Erfurt hielt.
Die Ausführungen desReferenten gipfelten in der folgenden,
von ihm der Versammlung unterbreiteten und einstimmig
angenommenen Entschließung:

„Die Versammlung -gedenkt in Dankbarkeit der tapferen
deutschen Truppen im Osten und Westen, die -durch ihren bei¬
spiellosen Opfermut und durch ihre hingebungsvolle Ausdauer
den deutschen Boden vor den Schrecknissen und Verwüstungen
des Krieges schützen . Die Versammelten versprechen, sich dieser
Opfer wert zu zeigen , indem sie inzwischen zuhause allsPflichte -n
erfüllen , die notwendig sind, um die innere Stärke Deutsch¬
lands zu erhalten und die Daheinigsb -liebenen , besonders dte
Angehörigen der Kämpfenden und die unbemitteltem Volks¬
schichten, vor Hunger , Not und Elend zu schützen. Sie ver¬
urteilen aus diesem Grunde aufs schärfstedie Versuche einzelner
BsvMerungsgruppen , die Schwierigkeiten des Kriegszustandes
in der Nahrungsmittelvers -orgung zur persönlichen Bereicherung
auszunutzen . Von den Behörden erwarten die Versammelten,
daß sie gegen derartige gemeingefährliche Bestrebungen mit
rücksichtsloser Entschiedenheit Vorgehen. Sie erwarten ferner,
daß sie alle Mittel rechtzeitig und entschlossen ergreifen , die im
Interesse -des Allgemeinwohls erforderlich sind, um die Hoff¬
nungen unserer Gegner -auf Aushungerung Deutschlands zu¬
nichte zu machen und die wirtschaftliche Sicherung des deutschen
Volkes zu gewährleisten . Die Versammelten erklären sich bereit,
alle Maßnahmen tatkräftig zu unterstützen, die dieses Ziel zu
erreichen geeignet sind ; sie erwarten aber ihrerseits , daß die
Organisationen der Arbeiterschaft Erfurts nicht nur zur Durch¬
führung , sondern auch zur Vorberatung und Vorbereitung aller
notwendigen Maßnahmen hercmgezogsn werden ."

Streik in der Kömgehütts in Oberschlesien . Am
16 . Februar früh legten 16 Heizer im Maschinenbetriebe
des Eisenwalzwerks der Königshütte plötzlich die Arbeit
nieder. Bisher hatten die Heizer einen Stundenlohn von
29 Pfennigen bei täglich . clsstündigerArbeitszeit . Außerdem
bekamen sie eine tägliche Prämie von 40 Pf . für ständiges
Hochhalten der vorgefchriebenen Dampfspannung . Diese
Prämie sollte nun teilweise fortfallen . Sie sollte um 10
bis 40 Pf . gekürzt werden. Die Ausständigen verlangten
einen Tagelohn von 4 Mk. unter Fortfall der Prämie.
Nachdem ihnen eine vorläufige Stundenlohnerhöhung um
1 Pf - zugesichert wurde, nahmen sie die Arbeit wieder auf,
beharren aber auf ihrer Forderung , für die sie bis zum
19 . Februar definitiven Bescheid verlangen. — Zu gleicher
Zeit stellte auch die Belegschaft des Vandagenwerkes Lohn¬
forderungen und gab dieser Forderung durch Arbeits¬
einstellung Nachdruck.

Airs dsisr
Zur FnttermittelSeschaffrmg.

Nach § 4 der Verordnung über zuckerhaltige Futter¬
mittel vom 11 . d . M . haben die in -den 2 -und 3 der Ver¬
ordnung bezeichnet«» Fabriken , Anstalten -und Gewerbe¬
treibenden und sonstigen Eigentümer von Rohzucker und!
Melasse, sofern diese nicht Verbraucher sind, a-m 26. Februar
1915 der Bezugsver -einigung der deutschen Landwirte,
G . m. b . H . z-u Berlin , am Karlsbad 16, cmzuzeig-Sn, welche
Vorräte am Melasse, Zuck -ernachprodukten, Möliaissefu -tter-
mitt -eln , Zuckerfuttermitteln , getrockneten -Schnitzeln, Me-
lasse -Trockenschnitzeln und -getrockneten Zuckerschnitzeln sie
besitzen oder in Gewahrsam haben, und zwar je von 10
Doppelzentnern an . Zur Durchführung dieser Anzeige hat
die Bezugsvereinigu -n-g ein Formular in Gestalt einer Post¬
karte Herstellen lassen -und die Handelskammern mit -der
Verteilung der Karten betraut . Die Handelskammer -macht
hierdurch bekannt, daß sie auf Wunsch die Anzeig-eformulare
unentgeltlich -abgibt . Gleichzeitig macht sie darauf auf¬
merksam, -daß versäumte oder falsche Deklaration mit Ge¬
fängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
16 000 Mark bestraft wird.

«!

Pertentschmr.
(Mitgeteilt vom Patentbureau Johannes Koch,
Berlin dlO 18, Große Frankfurter Straße 59.)

AktiengesellschaftNorddeutsche Steingutfabrik Grohn , Vege¬
sack: Neibradspindelpresse, bei der ein Stillsetzen des
Antriebes durch Bremsklötze bewirkt wird . Erteiltes
Patent.

Gerhard Struß , Westerstede: Eiserner Torfkorb . Gebrauchs¬
muster.

Gerhard Struß , Westerstede: Eiserner Gras - und Hsu-
korb. Gebrauchsmuster.

! Schortens. Das Bureau des Gemeinde,
- Rechnungsführers ist täglich vormittags von 8 bis

I Uhr geöffnet und werden die Steuerzahler hierauf b«.
sonders hingewiesen. Die Entgegennahme und Auszahlung
kann wegen der großen Anhäufung der Arbeiten in den
Nachmittagsstunden nicht stattfinden.

Varel . Auf die nächsten Sonnabend stattfindende
Partei - Versammlung wird hierdurch hingewiesen.
Es ist Pflicht eines jeden Genossen zu erscheinen . Tages-
ordnung wird in der Versammlung bekanntgegeben.

Oldenburg. Holzverkäufe finden statt im Revier
Bloherfelde am Freitag den 5 . März , vormittags 10
Uhr , bei Nr . 1 der Fichten am Eingang in den Wilden¬
loh . — Im Revier Westerstede am Montag den
22 . Februar , nachmittags 2 Uhr, in Gerdes Wirtshaus in
Burgforde und am Mittwoch den 24 . Februar , vormittags
II Vs Uhr , in Renkens Wirtshaus in Südholt.

Emden . Bekanntmachung betr . die diesjährige Auf¬
nah meder schulpflichtigwerden den Kinder
in die städtischen'evangelischen Bezirksschulen. Die Eltern
und Vormünder der in in diesemJahre schulpflichtig werden-
den Kinder werden hierdurch benachrichtigt, daß die Auf¬
nahme in die städtischen Bezirksschulen am Montag den
22. d . M ., vormittags 8 Uhr , stattfindet . Die Anmeldungen
werden entgegengenommen in Bezirksschule I , Emsstraße .-
Wyk I ganz ; Bezirksschule I-I , Wilhelmstraße : Wyk II ganz,
von Wyk III nur die Straßen westlich vom Hinter Ties,
Wilhelmstraße , die Straße Außer dem neuen Tor , von
Wyk IV nur Neutorstraße , Zw . beiden Sielen , Pottgietzer-
straße , Agterum ; Bezirksschule III , Schoonhovenstraße:
Wyk IV alle Straßen mit Ausnahme der Neutorstraßs , Zw.
beiden Sielen , Pottgießerstraße , Agterum , von Wyk III alle
Straßen östlich der Wilhelmstraße , Wyk V alle Straßen mit
Ausnahme der großen Brückstraße und der Hühnerkäufer¬
straße ; Bezirksschule IV , altesAmtsgerichtsgebäude : Wyk VI
ganz , von Wyk V nur Große Brückstraße und Hühnerkäufer¬
straße . Maßgebend für die Einschulung ist die Wohnung
der Eltern am 1 . Mai d . I . Schulpflichtig sind alle 6 Jahre
alten Kinder , doch können diejenigen , die das 6. Lebensjahr
noch vor dem 1 . Oktober 1915 vollenden , auf Antrag der
Eltern ebenfalls ausgenommen werden . Impfschein und
von den nicht in Emden geborenen Kindern auch der Tauf¬
schein sind vorzulegen.

— Wucherpreise. Als die Höchstpreise für Kar¬
toffeln bestanden, und als man für erschwingliche Preise
Kartoffeln kaufen konnte, da wurden fast gar keine ange-
boten . Die Kartoffelbesitzer hielten vielmehr mit ihrer
Ware zurück, jedenfalls in der Erwartung , daß ihnen die
Zukunft eine günstigere Verkaufsmöglichkeit bieten werde.
Sie sind in ihren Erwartungen nicht getäuscht worden . Die
Höchstpreise sind gefallen . Damit sind aber auch die Preise
derart gestiegen, daß man die Forderungen nur mehr als
unverschämt bezeichnen kann . Werden hier doch augenblick¬
lich für einen Sack hiesiger Kartoffeln 14 Mark gefordert.
Bei ein-er solch kolossalen Preissteigerung ist es -den minider-
bemittelten Familien gar nicht möglich, sich noch Kartoffeln
zu kaufen . Und was sollen sie sich sonst zum notwendigsten
Lebensunterhalt kaufen? Die Brotrationen werden jetzt
zugeteilt , die Fleischpreise haben eine unerschwingliche Höhe
erreicht . — Wenn die Höchstpreise für Kartoffeln ein Zurück¬
halten der Vorräte bewirkten, so bewirkte die Aufhebung
der Höchstpreise eine solche Preissteigerung , daß sie für die
breite Masse des Volkes der Wirkung der ersten Maßnahme
gleichkommt. Warum hat man zu den Höchstpreisen nicht
den Verkaufszwang gesellt, denn nur dann wäre ersprieß¬
liches für das Volk herausgekommen . So wie es jetzt ist,
wird es nicht bleiben können, wenn man nicht einem größere
Teile Minderbemittelter , die zu ihrer Ernährung so not¬
wendige Kartoffel entziehen will. Baldige zweckmäßige
Maßnahmen der Behörden sind hier geboten.

«vAerr LVstt.
Urbarmachung von Ländereien durch russische Gefangene.

Zur Trockenlegung von Sumpfstrecken, Urbarmachung vor«
Oedland und zum Deichbau, wobei 30 000 Russen aus den
Gefangenenlagern Stendal , Gardelegen und Salzwedel ver¬
wendet werden , sind zurzeit unter Beteiligung des Staates,
der ein Drittel der Kosten trägt , in der Altmark Genossen¬
schaften in der Bildung begriffen . Das Geld gibt die kur¬
märkische Ritterschaftliche Darlehnskasse zu günstigen Be¬
dingungen . Die Gesamtkosten betragen pry Morgen sechs
bis acht Mark , die Ertragsteigerung wird für den Morgen
auf dreißig bis vierzig Mark geschätzt.

Ein Zolihinterziehungsprozeß . Das Düsseldorfer
Schwurgericht verurteilte den Kaufmann Soutschka aus
Köln wegen Urkundenfälschung (wegen Zollhinterziehung
konnte er nicht verurteilt werden, weil er deshalb seinerzeit
nicht aus Belgien ausgeliefert wurde) zu 16 Monaten Ge¬
fängnis , den Zollbeamten Seifer zu 16 Monaten Gefängnis,
60 000 Mark Geldstrafe und Zahlung eines Wertersatzes von
34 000 Mark wegen Beihilfe zur Zollhinterziehung und Ur¬
kundenfälschung. Es handelte sich um Schmuggelei von 30
Fässern hochprozentigen Spiritus im Gewicht von 18 500
Kilogramm , auf dem ein Eingangszoll von 275 Mark für
100 Kilogramm ruht.

Ein deutsch -feindlicher Pfarrer. Das Kriegsgericht in
Straßburg verurteilte den elsüssischen evangelischen Pfarrer
Gerold zu einem Monat Gefängnis . In zwei Predigten
hatte er sich abfällig über die deutsche Kriegführung aus¬
gelassen.

Eins Heiterkeit verursachende Steuerfordernng erhielt
ein Handwerksmeister vom Rentamt in Immen stadt in
Bayern . In den betreffenden Steuernachholungen sind
gefordert : 1 Pf . für Grundsteuer. 4 Pf . für Haussteuer,
zusammen 5 Pf . Steuer ! Diese riesige Summe muß bei
Vermeidung der sonst üblichen Beitreibung ans Rentamt
einbezahlt werden.

Schneekatastrophen in Tirol . Neue große Verkehrs¬
störungen und Unglücksfälle durch Neuschnee werden ayA
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Tirol gemeldet. Die Seitentäler des Unterpustertales sind

durch Neuschnee von jedem Verkehr abgeschnitten. Am

Brenner sind wieder zwei Eisenbahnzüge im Schnee stecken

geblieben. In Lienz wurde eine Frau von einem unter der

Last des Schnees zusammcnbrechenden Dach erschlagen. In
Windisch-Matrei mußte die Landsturmmusterung aus fallen,
da die Leute nicht herankommen konnten . In Sardegna
stürzte das Dach einer Kaserne ein , doch konnten sich die
Soldaten rechtzeitig retten . In Vigo wurden acht Per-
sonen von einer Lawine verschüttet , konnten aber von Gen¬
darmen und Militär befreit werden . Außer dem Eisenbahn-
verkehr sind auch alle telephonischen und telegraphischen Lei¬
tungen in jenen Gebieten unterbrochen.

Die erdichtete Ohrfeigengeschichte. In der Ereizer
Zeitung ist folgendes Geschichuhen zu lesen : In Zwickau
kam es dieser Tage in dem dichtgefüllten Wagen einer
Elektrischen zwischen den Insassen zu einer Unterhaltung.
Natürlich über den Krieg. Eine Frau , wie es deren leider
auch noch , aber hosfentlich nur vereinzelt gibt, äußerte in
leichtfertiger Weise : „ Mir ist es ganz egal, wenn auch der,
Krieg noch Jahre dauert ." Da erhob sich aus dem Ge-
dränge ein Feldgrauer , ging ruhig und ohne ein Wort zu
verlieren auf die Frau zu , versetzte ihr ein paar tüchtige
Ohrfeigen und setzte sich ebenso ruhig wieder auf seinen
Platz. Die Frau lief in höchster Empörung zum Schaffner
und verlangte Beistand gegen den Soldaten . Der Schaffner
öffnete die Tür , ließ halten und ersuchte die Beleidigte,
sofort auszusteigen. Unter Hurra - und Bravorufen der
Insassen mußte sie dem sehr dringenden Ersuchen des Be¬
amten Folge leisten , und sie verschwand schleunigst in einer
Nebenstraße. — Die Geschichte kam aus Köln nach
Wilhelmshaven und ist nun schon nach dem Königreich
Sachsen gezogen . Welchen Weg die erfundene Ohrfeige
noch machen wird, ist schlechterdings nicht abzusehen.

Heft 29 der „Renen Zeit" vom 19 . Februar hat folgenden
Inhalt : Gustav Bang. Von Marinus Kristensen (Kopenhagen ). —
Die Agrarfrage in England. Von I . Köttgen. — Elektrizitäts¬
monopol . Von Adolf Braun . (Schluß .) — Vom Wirtschastsmarkt.
Von Heinrich Cunow . — Eine Richtigstellung . Von K. Kautsch . —
Literarische Rundschau ; Heinrich Schulz : Dr . A . Milkner , Die
politischen Ideen und die politische ArbeitDiesterwegs . — G . Eckstein:
Ibs Double DilZs ok Dabors Lvvorä . — Anzeigen : Der Krieg
und die Sozialdemokratie. — Eduard Bernstern, Die Internationale
der Arbeiterklasse und der europäische Krieg . — Konrad Haenisch,
Krieg und Sozialdemokratie. — Wolsgang Heine , Gegen die
Quertreiber! — Briefkasten.

Die sozialen Kriegsleistungen bilden gegenwärtig die
wesentlichste Tätigkeit der deutschen Gemeinde - und Stadtverwal¬
tungen. Da ist es selbstverständlich , daß die im Verlage der
BuchhandlungVorwärts Paul Singer G . m . b . H ., Berlin , er¬
scheinende KommunalePraxis sich gleichfalls in den Dienst dieser
Aufgaben gestellt hat. Durch eine Besprechung der Maßnahmen
der einzelnen Städte und Gemeinden erhalten die Leser der
Kommunalen Praxis wertvolle Anregungen, in welcher Weise sie
die Tätigkeit anderer Gemeinden in der einen oder anderen Weise
der Bevölkerung der eigenen Gemeinde nutzbar machen können.
Es sollte daher jeder Interessent der Kommunalpolitik die Kommu¬
nale Praxis auch während der Kriegszeit ständig lesen. Die
Kommunale Praxis erscheint wöchentlich und kostet pro Quartal
3 Mk . Abonnementsbestellungennehmen alle Postanstalten, Buch¬
handlungen und Speditionen entgegen . Probenummern liefert
der Verlag gern kostenlos.

»In Freien Stunden. " Diese beliebte Wochenschrift für das
arbeitende Volk sollte auch während des Krieges seinen Platz in
den Wohnungen der Arbeiterfamilien behaupten. Die in dieser
Zeitschrift zum Abdruck gelangende gute Unterhaltungsliteratur
ist durchaus geeignet , den Leser kurze Zeit von dem Gedenken an
die schrecklichen Vorgänge auf den Kriegsschauplätzen zu befreien
und ihm einige anregende Stunden zu bereiten . — Die reich
illustrierten Hefte erscheinen wöchentlich und sind zum Preise von
19 Pf . durch alle Parteispeditionenzu beziehen.

Paul Hirsch, Kommunale Kriegsfürsorge. Berlin 1915.
BuchhandlungVorwärts. 1 Mk . Vereinsausgabe 0.59 Mk. Das
neueste Heft in der Sammlung kommunalpolitischer Abhandlungen
dürste seines aktuellen Inhalts wegen weit über die Kreise der
städtischen Ehrenbeamten hinaus Interesse beanspruchen . Die

Krieqsfürsorge der Gemeinden wird hier zum ersten Male auf
Grund amtlicher Unterlagen systematisch dargestellt und kriBsch
besprochen Der Verfasser schildert) wie die Gemeinden sich mit
den ihnen obliegenden gesetzlichen Verpflichtungen den Familien
der Kriegsteilnehmer gegenüber absurden ; er zeigt zugleich aber
auch , wo der Hebel anzusetzen ist, um die Not der Familien zu
lindern und unseren ihr Lebeir einsetzenden Vätern und Brüdern
die Sorge um die Existenz ihrer Lieben in der Heimat zu nehmen.
Weiter erfahren wir aus der Schrift, was über die gesetzlichen
Verpflichtungen hinaus die Gemeinden für ihre Angestellten und
Arbeiter tun, wie sie sich der Erwerbslosenannehmen , wie sie das
Kreditbedürfniszu befriedigen und den Hausbesitz zu schützen suchen.
Auch die Krankenfürsorge und die Fürsorge für die Ernährung
werden eingehend behandelt. Den Schluß der Schrift bildet em
besonderer Abschnitt über dis Organisation und die Aufbringung
der Mittel. Der Verfasser befleißigt sich der größten Objektivität.
Alle Buchhandlungenhalte n die Schrift vorrätig.

Hochwasser.
Sonnabend , 20 . Febuar : vormittags 4 .40 , nachmittags 5 .00

I Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig u . Wien

Atlas zum Kriegsschauplatz 1914.
und 18 Nebenkarten aur Meyers Konversations - Lexikon. 2n Umschlag
zusammengeheftet . 1 Mark 80 Psennig

Krautze Der Europäische Kriegsschauplatz
in 2Kartenim Matzstab 1 : 1sooooo . WestlicherTeil, Größe7SX 6L cm . —
östlicher Teil , Größe 78X71 cm . Jede «arte In Umschlag gefalzt80 Pf.

Krautz , Französisch -belg .-englischer Kriegs - .
Watzstab1 : 2288000 . Größe «8>/-x36 cm . 2n Rock- '

sttftlllpleile )- taschenformat gefotzt . 48 Pfennig

Krauß , Russischer und Serbischer Kriegs-
Herik -nsertr Matzstab 1 : 3788888 . Größe 48>/2X31>/- cm . In

8 s Rocktaschenformat gefalzt . 48 Psennig
I Diese beiden letzteren Karten eignen sich ganz besonders

Zu beziehen durch jede Buchhandlung ----- 1
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M- Mi> 7 .
im Sie MSt WtMM.

Auf Grund der 88 34, 36, 42 und 44 der Bundesvatsdervrd-
nung vom 26 . Januar 1915 über die Regelung des Verkehrs mit
Brotgetreide und Mehl und der dazu vom Gr -ohherzoglichen
Staatsministerium erlassenen Aussührungsvorschriften bestimmt
der Stadtmagstitrat Rüstringen für den Bezirk der Siadtgemeinde
Rüstringen folgendes:

1»
Zulässige Arten von Backwaren.

Es dürfen nur Backwaren in der durch die Bundesratsver¬
ordnung vom 5 . Januar 1916 vovgeschriebenen Zusammensetzung
in folgenden Arten und Gewichten hergestellt und verkauft werden.

1 . Schwarzbrot mit einem Verkaufsgswicht von 2 oder 4
Kilogramm.

2 . Graubrot (Krisgsbrot ) mit einem Verkaufsgewicht von
1 oder 2 Kilogramm.

3 . Weißbrot im Gewichte von 25, 50 und 100 Gramm.
4 . ZwiÄäcke (und Kaffeebvot ) .

(Diese sind nach Gewicht zu verkaufen .)
6. Kuchen , die rächt mehr als 10 Gewichts teile Weizenmehl

und mindestens 10 Gewichtsteile Zucker enthalten.
Die Herstellung und der Verkauf von Honigkuchen und Kuchen

ohne Weizen - und Raggenmehl ist unbeschränkt zulässig ; ebenso
der Verlauf sogenannter Keks.

Die Herstellung und der Verkauf von Ku chen in der Form
von Brot , Klcchen und Brötchen ist verboten.

Diese Bestimmungen "̂ ' ten auch für die Hausbäckerei.

2 .
Höchstverbrauch.

») In einem Haushalt dürfen in der Kalenderwoche von
Montag bis Sonntag auf den Kopf der Hwushaltungsangehörigen
nicht mehr als 2 Kilogramm Brot , Zwieback (oben Nr . 1 Ziffer 1
bis 4) und Mehl verwendet werden.

d ) Für Gasthäuser und Krankenhäuser , sonstige An¬
stalten usw . wird der Höchstverbrauch in jedem Fall unter Be¬
rücksichtigung der Verhältnisse und unter Einschränkung des Ver¬
brauchs auf ^ des Januarverbrauchs festgesetzt.

3.
Kleinverkehr mit Mehl und Brot.

8,) Im Kleinhandel darf Mchl nicht von Bäckern und Kon¬
ditoren abgegsben werden . Brot und Zwieback , sowie Mchl dür¬
fen nur an Eingesessene ider Stadt Rüstringen und nur im Aus¬
tausch gegen den entsprechenden Abschnitt einer Brotkarte (für
Brot und Mehl ) abgegeben werden . Die Abschnitte sind sorg,
faltig aufzubewahven und auf Verlangen dom Stadtmggistrat
oder seinen Beauftragten vorzulegen.

d) Usber jede Abgabe von Brot oder Mehl und zwar auch
über Abgaben in den eigenen Haushalt ist von dem Bäcker, Brot¬
oder Mehlhändler Buch zu führen , nach dom vom Stadtmagistrat
vorgeschriebenen Muster.

e) Die Brotkarten werden an die Haushaltungen der Stadt
Rüstringen auf Antrag vom Stadtmagistrat abgegeben . Die
Ausgabestelle führt über die abgegebenen Karten Buch.

ä ) Jeder Haushaltungsvorstand erhält für jeden Haus-
haktungsangehörigen eine Brotkarte , die in -abtrennbare Ab¬
schnitte z>um Bezüge von zusammen 2 Kilogramm Brot und Mehl
eingsteilt ist und für dem darauf vermerkten Zeitraum gilt.

Eine Uebertragung der Brotkarten und ihrer einzelnen Ab¬
schnitte ist streng verboten . Verloren gegangene Karten und Ab¬
schnitte werden nicht ersetzt.

Bei Ablauf der Gültigkeit ist die Restkarte dom Stadt¬
magistrat zum Umtausch gegen eine neue zu der von ihm be¬
stimmton Zeit vorzulegen . Beim Wegzug ist sie sofort zurück-
zugoben.

4.

Großverkehr mit Getreide, Mehl und Brot.
Verkauf von Mehl und Brot durch Händler , Bäcker und

Müller nach außerhalb der Stadt Rüstriugen kann vom Stadt-
magistvat schriftlich gestattet werden , wenn der Kommunalverband,
in dem der Empfänger wohnt , «ine entsprechende Menge Brot¬
getreide oder Mehl der Stadt Rüstriugen zuvückliefert.

Die Veräußerung von Getreide , Mehl und Brot unter den
Händlern , Müllern und Bäckern der Stadt Rüstringen bedarf
der schriftlichen Genehmigung des Stadtmagistrats.

Die Beräußerungsgenshmigungen sind aufzuibowcchren . Händ¬
ler , Müller und Bäcker haben über ihre Bestände Buch zu führen.
Abgänge sind -durch Vevcrußerunlgsgenehmiguugen oder Mehkab-
schnitte der Brotkarte zu belegen.

5.
Verbot der Abgabe von Backhefe.

Backhefe darf an Personen , die wicht gewerbsmäßig Brot
backen, nicht abgegeben werden.

6.
Bezahlung des Mahl - und Backlohnes in Geld.

Wahl - und Backlöhne sind in Geld zu bezahlen . Es ist ver¬
boten , statt Mahl - unid Backlohn Getreide , Mehl oder Brotteig

7.
Nachprüfung der Bestände.

Feder Eingesessene der Stadt Rüstringen hat eine Nach¬
prüfung seiner Bestände an Brotgetreide , Mehl und Brot sowie
der von ihm zu sühnenden Bücher den staatlichen und gemeind¬
lichen Polizeibeamten jederzeit zu gestatten.

8.
Strafvorschriften.

Wer vorstehenden Anordnungen zuwiderhandelt , wird mit
Gefängnis bis Mi 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 150V
Mark bestraft.

Geschäfte , deren Inhaber und Betriebsleiter sich in der Be¬
folgung der Pflichten , die ihnen: infolge der Regelung des Ver¬
kehr mit Brotgetreide , Mehl und Brot obliegen , unzuverlässig
zeigen , werden unnachsichtlich sofort geschloffen werden.

Haushaltungen , die gegen die erlassenen Bestimmungen ver¬
stoßen , werden öffentlich bekannt gemacht werden.

9.
Inkrafttreten dieser Vorschriften.

Diese Vorschriften treten am 22 . Februar 1915 iu Kraft.
Rüstringen, den 19. Februar 1916.

St «r
Dr . Lueken.
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Warnung!
1. Die Posten im Befehlsbereich der Fest,rüg

Wilhelmshaven Hab« » die Pflicht den Verkehr von
und «ach der Festung und d-n BesestignngSwerken
zn überwache»».

s . De »» Anweisnugen dev Paste»» ist unbedingt
Folge zu leisten, anf Anruf - er Posten sofort zn halte»».

3 . Wer den Anweisnngen der Posten nicht
Folge leistet wird festgenommen . Bei geleistete »»
Widerstand, gefährlicher Drohung mit Widerstand
oder Fluchtversuch wird vor» der Waffe Gebrauch
gemacht.

Wer anf den Anruf „Halt" nicht steht , sich
durch Flucht seiner Festnahme oder Personalien-
feststellung zn entziehen sucht, lauft Gefahr, datz die
Schutzwaffe gegen ihn gebraucht wird.

Wilhelmshaven , de, » 16 . Februar ISIS.

Deir FeftrrriSs§sMirr <rirds nt . p38i
Vrst - irird Aletzlabgabe

i»» Rüstringe »».
Zur Regelung des Brot - und Mehrverbrauchs wird

gemäß 8 36 der Verordnung des Bundesrats vom
2S. Januar ISIS folgendes angeordnet r

1 . Bäckereien, Konditoreien und Kaufleute (Händler)
in der Stadt Rnstringen, die gemäß 8 4 der Bundes-
ratsverordnnng angezeigt habe«, daß sie V» bezw.
V- der vom 1 . bis IS. Januar 1913 verbrauchten
Mehlmenge in Zukunft verbacken oder verkaufen
wollen , dürfen

M M Wmbmr m Ml Wkl«m
abgeben . Wer die Anzeige nicht gemacht hat, darf
kein Brot verbacken oder Mehl verkaufen.

Me Abgabe an Bewohner benachbarterVerbände
kann der Stadtmagistrat zulasten, wenn dies gegen¬
seitig mit dem Vorstand dieser Verbände von ihm
vereinbart und bekannt gemacht oder behördlich be¬
scheinigt ist.

L. Die Entnahme von Brot nnd Mehl ist nur mit »er
Beschränkung zulässig, daß aus den Kopf der Be¬
völkerung an Roggen -, Kriegs - nnd Weizenbrot,
sowie Roggen -, Weizen-, Hafer- nnd Gerstenmehl,
nnd zwar Brot nnd Mehl zusammen genommen,
für die mit dem Montag beginnende Kalender¬
woche höchstens 2 Kilo entfallen , gleich höchstens
28S Gramm anf den Tag.

Diese Anordnung tritt sofort in Kraft.
Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 44 der Be¬

kanntmachung vom 23. Januar ISIS mit Gefängnis bis
zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft»

Rüstriugen , den 17 . Februar ISIS»

I» i Lneken. 18886

Brot- und Nehlkarlen.
Bon Montag den SS. d. M . an wird für die

Stadl Rüstringen für Abgabe und Entnahme von
Brot und Mehl die Brotkarte eingefnhrt. Den
Hanshaltungsvorftättden werden am IS . und SS . d.
M . durch die Schulen Hsnshaltnugslisten zugesteklt,
die ordnnngsmatzig ansznfnllen sind.

Die Hanshaltttngslisteu mkffen am Montag den
ÄS. d. M . in dev Zeit von S bis 1 Uhr vormittags
oder 3 bis 6 Uhr nachmittags in der evangelifcheu
Schule des Bezirks ( stehe Vermerk anf der Liste
oben) angegeben werde» . Der UeberHrirrger erhalt
für jede iu der Liste anfgeführte Person zwei Brot¬
karte«, gültig bis V. März ISIS , ausgehändigt.

Wer keine Hanshaltnngsliste erhält, kann sich
in den Schulen oder in den Rathäusern eine hole»».

Rnstringen, den 18 . Februar ISIS.
Ot «rdtirr «rslft * trt.

» r Lneken . Mw

Acker-Pächter!
Rur noch heute und morgen können die alten Verträge

ernenert werden . Bodengesellschaft Wilhelmshaven -Bant,
8404 ) Peterstraße 49 , Ecke Grenzstraße.

Honig -Verkauf.
ff. Schleu- erhomg Pfd . 90 Pf, 10 Pfd . 8 Mk
Seimhonig . . . Pfd. 80 Pf, 10 Pfd. 7 Mk
Es ist deutscher Honig . Für Naturreinheit übernehme jede Garantie

w. Schliisselbrirg , tNSIerstr . 20.
Wilhelmshavener Wochenmarkt . l?529

» fertigt an nnd repariert s2S63

Schirme M AMm. s-lmWik.
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